No. 160. Sonnabends den 51. July 1829. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe d. M. und zwar den 13ten, raten, 16ten, 2often, zıfien, 23ſten, ayſten, 28ſten und zoſten 
in den Nachmittags ſtunden von 2 bis 5 Uhr, ſollen die Zinſen von denen bei der Spaarkaſſe niederge⸗ 
legten Geldern für den Zeitraum vom u. Januar bis Ende Juni 1829 an die Intereſſenten ausgezahlt 


werden. Dieſelben werden daher hlerdurch aufgefordert, fich an gedachten Tagen mit ihren Quitkungs⸗ 


büchern auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale zu melden. Nach Ablauf dieſer neun Jahlungstage werden 
keine Zinſen mehr gezahlt, fondern ſolche auch ohne Praͤſentation der Quittungsbucher, dem Kapitals 
nto zugeſchrieben, da hingegen diefenigen Intereſſenten, welche die Zuſchreibung der nicht erhobenen 


den Montagen jeder Woche, Nachmittags zwiſchen 2 und 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaa 
denden Rauch zu melden haben. Breslau den 2. Juli 1829. 1 en x 
5 Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

na er 8 verordnete N d 
e Ober ⸗Bürgermelſter, Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 


De 


2 che Akademie der Wiſſenſchaften ihre Lager erforderlichen Brunnen zu graben. Die ganze 
2 biete die Königliche Benfaaften, Infanterie wird diesmal kante die nötigen Zelte 
ters Leibetg, welche der vorſitzende Secrekair Herr find groͤßtentheils ſchon hierher gebracht worden. 
Ende eröffnete, wobei er die im verfloffenen Jahre er; Wenn der Himmel guͤnſtiges Wetter ſchenkt, fo wied 
folgte Erwählung der Herren Freiherrn v. Hormayr dieſes impoſante Schauſpiel unbezweifelt fehr viele 
in München und Hamacker In Leyden zu Correſponden⸗ Fremde herbeittehen, fuͤr die alsdann noch manche 
ben der diſtoriſch Philolcgiſchen Klaffe der Akademie Andere hier ſebenswerth ſeyn wird; denn zu dieſe 
N bekannt machte. Der Secretair der phyſikaliſchen Zeit wird der Kanal zu ber hieſigen Schleuſe ſo wie 
Klaſſe, Herr Erman, zeigte an, daß dle Klaſſe den dleſe ſelbſt, fertig und die Kaſerne ausgebant'und ein⸗ 
Termin zur Beantwortung der im Jahre 1827 gegebe⸗ gerichtet ſeyn. Fuͤr klppſtade haben dieſe Bauten 
nen Preisfrage, über die Klaffifitation der nicht blos einen temporairen, fondern einen bleibenden 


15 
r i 
= Berlin, vom 7. Zull. — Freitag den zten d. Eine Anzahl Pioniere iſt bereits beſchaͤftigt, die im 


bis zum 3r. März 1837, zu verlängern von bier bahln zurück iſt ſchon ſehr lebhaft, und follte 
Hierauf las Herr Wilken eine Ab⸗ es dahin kommen, daß eine Eiſenbahn von hier bis 


u ß en. vor vier Jahren, in unſerer Nähe ſtatt haben wird. 


7 in ihre Quittungsbuͤcher verlangen, ſich mit dieſen, jedoch erſt nach geſchloſſener Zinſenzahlungn; 


n fe 
dandlung Über das Verbälmiß der Byzantiner zu den Rehme die Weſer mit der Lippe verbände, fo fönnteg 


Inſekten⸗ Larven, noch auf die folgenden zweit Nutzen. Die Schiffahrt von Weſel bis bleher und 
Jahre hin 
1 | 


N. und Herr Ritter Über Alexanders Heeres Lippſtadt hoffen, zu einer bedeutenden Handelsſtad 
tuffen, und 9 ey über Alexanders Heereszug ee 2 N 


nach Indien i 

2a 8 onner Zeitung meldet aus Lippſtadt vom zuffen Nacheſchten dam Kriegsſchauplatze. 
Juni: „Es iſt nun ganz beſtimmt, daß das große Von der moldankſchen Grenze, vom aoſten 

Deebſimanduvre des 7ten Armee⸗Corvs wieder, wie Junf, — Seit einiger Zeit gehen durch Jaſſy haufig 


Couriere von der ruſſiſchen Armee nach Warſchau 
nit Nachrichten von den Kriegsereigniſſen. Aus den 
„ lauten die Nachrichten guͤnſtiger als 
isber, wo unaufhörlich Über Mangel an Lebens mit⸗ 
teln und gaͤnzlicher Stockung des Handels, Klage ge⸗ 
führt wurde; der Handel fängt an ſich zu heben, und 
der Theurung iſt durch die Bemuͤhungen des ruſſiſchen 
Gouverneurs, dam Landmanne Erleichterungen zu 
verſchaffen, zlemlich abgebolfen worden, ſo weit es. 
die Umſtaͤnde erlaubten. Man hat naͤmlich den frelen 
Verkehr mit dem Auslande wieder geſtattet, beſonders 
den Getreidehandel, der vorhin als eine Art Monopol 
von wenigen Indlviduen betrieben wurde,‘ für alle 
Klaſſen frei gegeben. Auch wurden bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termine die Landbewohner von allen Laſten, 
beſonders von den Militalr-Transporten, entbunden, 
damit ſie ihre Felder beſtellen konnten. Dieſe Verfuͤ⸗ 
gungen haben bei dem armen Landmanne den guͤnſtig⸗ 
ſten Eindruck gemacht, und die Totalicät der Bevoͤlke⸗ 
rung, vielleicht mit Ausnahme der bisher privilegir⸗ 
ken Klaſſen, ſcheint dem Gouverneur herzlich zugethan. 
Auf Rechnung des moldaulſchen Divans find viele 
Getreide⸗Vorraͤthe angekauft worden, um den duͤrf⸗ 
tigſten Einwohnern unter die Arme zu greifen, und 
die Armee⸗Corps mit dem Noͤthigen zu verſeden. Die 
Kriegs⸗Operationen des unter dem Befeble des Gene⸗ 
rals Geismar ſtehenden Corps haben unter guͤnſtigen 
Nuſpicien om rechten Donauufer begonnen; mang aubt 
daß dieſer General eine anſehnliche Macht in Orcava 
zufammenziehen, und damit gegen Sophia marſchiren 
werde, wodurch die ſchon vor einem Monate Aber die 
Abſichten der ruſſ. Armee auf dieſen Punkt geaͤußerten 
Vermutbungen als wobl begründet erſcheinen wuͤrden. 
Die bisherige kandes⸗Commiſſion in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern iſt in zwei Klaſſen, in eine Milttair- und eine 
Eioll⸗Commiſſion, getheilt; erſtere beſchaͤftigt ſich 
allein mit den Mitteln zur Verpflegung ber Armee und 
er Beſorgung der Spitäler; letzterer iſt die Admink⸗ 
ation des Landes anvertraut. Mehrere angefehene 
Beamte haben auf ihre Beſeldungen verzichtet, um 
den Einwohnern Erleichterungen zu verſchaffen; der 
Gouverneur hat dieſes edle Verfabren zur Kenntniß 
des Kaiſers gebracht. In Jaſſy find auch große 
Transporte baaren Geldes für den Dienſt der Armee 


angekommen.“ 
. Deut ſch land. 

Ueber die Reiſe Ihrer Mafeſtaͤten des Königs und 
der Königin von Balern durch den Rheinkreis, fol 
dem Vernehmen nach ein eigenes Gedenkbuch erſchel⸗ 
nen, und jeder Gemeinde ein Fremplar davon zum 
4 gemacht werden. Es ſollen JJ. MM. 

ehr als 300 Gedichte im Rhbeinkreiſe überreicht wor⸗ 
den ſeyn. Se. Maj. der König haben 1000 Fl. auf 
die Kabinetskaſſe zur Vertheilung unter die Armen 
des Rheinkreiſes anwelſen laffen. Auch Idre Maj. 
die Königin haben vlelfache Bewelſe Idres erhabenen 
und mlldthaͤtigen Sinnes in dleſem Krelſe zuruͤckzelaſſen. 
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Die Landtagd: Verfammlung zu Braunſchweig iſt 
beendigt. Ueber die Details der Verhandlungen iſt 
noch nichts bekannt geworden. g 

Wolfenbüttel! vom 29. Junk. — Es iſt in 
Beziehung auf das Schulweſen folgendes Reſcript an 
ſaͤmmtliche Direktoren der Gymnaſien erlaffen wor⸗ 
den: „Das Zudraͤngen Erin Studiren hat, wie die 
Erfahrung lehrt, bisder uͤberband genommen; wahr⸗ 
ſcheinlich weil die Eltern aus den geringeren Staͤnden 
dem Wunſche, ihre Soͤhne einſt lm Staatsdienſte, 
inſonderheit auf der Kanzel, zu erblicken, ſich zu ſehr 
uͤberlaſſen, — die Aeltern aus den höheren Staͤnden 
aber, auch wenn es ihnen an Vermoͤgen und ihren 
Söhnen an Talent zum Studiren fehlt, ſich nicht ent⸗ 
ſchließen koͤnnen, Letzteru die Wahl einer andern, 
für ibre individuellen Umſtaͤnde paſſenderen Berafsart 
anzurathen. Es iſt gleichwohl nicht zu verkennen, 
daß es denen, welche ſich den Studien, und einſt dem 


Staats dienſte, zu widmen gedenken, außer zweckmaͤßl⸗ 


ger Vorbereitung, gruͤndlicher, nicht uͤbereilter Er⸗ 
lernung der Wiſſenſchaften, Fleiß und anſtaͤndiger 
Aufführung, auch inſonderbelt an innerm Berufe, 
natuͤrlichen Anlagen und lebendigem Eifer fuͤr die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, fo wie an Mitteln, die zum Studiren. 
erforderliche Zeit darauf verwenden, die dazu noͤthi⸗ 
gen Huͤlfsmittel anſchaffen, nach zuruͤckgelegten aka⸗ 
demiſchen Jahren ſich fortbilden und eine Zeitlang ohne 
Unterſtuͤtzung leben zu koͤnnen, nicht fehlen duͤrfe; 
woraus folgt, daß nur diejenigen, in denen ſich dieſe 
Erforderniſſe vereinigen, zum redlichen Beharren in 
ihrem Eifer zu ermuntern ſind, allen übrigen aber, 
beſonders wenn ſie ſich nicht durch bervorſtechendes 
Talent auszeichnen und vielmehr nur in Ruͤckſicht auf 
kuͤnftig zu erlangende aͤußere Vorthelle, viellel FR 
auf bequemere Lebensweiſe, irgend ein wiſſenſchaftll⸗ 
ches Studium erwaͤhlen, die Förtſetzung der Studien 
zu ihrem eigenen Beſten und zum Beſten des Staats, 
welchem ſie in der Folge nur zur Laſt fallen, abzu⸗ 
rathen iſt. Wir fordern nun ſaͤmmtliche Direktoren 
der Gymnaſien auf, nicht nur bei Aufnahme neuer 
Schuͤler, ſondern auch in Anſehung der bereits aufge⸗ 
nommenen, hiernach zu verfahren. Wie jedoch erfor⸗ 
derlich iſt, daß in den untern Klaſſen der Gymnaſien 
für den vorbereitenden zweckmäßigen Unterricht derje⸗ 
nigen, welche ein Gewerbe zu ihrem kuͤnftigen Berufe 
waͤblen, geſorgt wird, fo dat man gutachtliche Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie ſolches am zweckmaͤßigſten einzurichten: 
ſeyn moͤchte, forderſamſt einzurſchten. — Wolfen⸗ 
buͤttel, am 20. Jun 1829. Herzogl. Braunſchw. 
Luͤneb. Conſiſtorlum. (Untertz.) Hurlebuſch.! “ 
Frankreich. n 
Paris, vom 30. Junl. — Vorgeſtern wurde in 
St. Cloud die Octave des e u be⸗ 
gangen. Der König begab ſich um 8 Uhr Morgens, 
in Begleitung des Dauphins und der Dauphine, nach 
der dortigen Kirche, an deren Pforte Se. Maj. von 


dem Pfarrer und Maire empfangen wurden. Nach⸗ 
dem Hoͤchſtdieſelben Ihr Gebet verrichtet batten, ſetzte 
der Umzug mit dem Hochwürdigen ſich nach der Schloß⸗ 
Kapelle, wo die erſte Statlon war, in Bewegung; 
nach beendigter Meſſe kehrte die Prozeſſton in gleicher 
Weiſe nach der Kieche zurück, wobei fie unterweges 
bei zwei prächtigen Ruhe- Altärem Halt machte. Ab; 
tbellungen der Garde du Corps und der Königlichen 
Garde gingen zu belden Seiten des Thronhimmels. 
Obgleich waͤhrend des ganzen Umzuges ein feiner Re⸗ 
gen fiel, fo ließen Se. Maj. und J. J. K. K. H. H. 
Po dadurch doch nicht abhalten, der Prozeffion zu 
digen: 3 

An demſelben Tage bewilligten Se. Maf. dem Nord» 
Amerikaniſchen Gefandten, Herrn Brown, eine Pri⸗ 
vat⸗Audien z : 

Auch hier in Paris wurde am vorigen Sonntage 
wie gewoͤhnlich die Octave des Frohnleichnams⸗Feſtes 
gefeiert; Unter den Ruhe⸗ Altären zeichnete ſich bes 
ſonders der im Hotel des Miniſteriums der geiſtlichen 
Angelegenheiten durch Reichtbum und Eleganz aus. 
Der Moniteur bemerkt, die geſchmackvolle Anordnung 
deſſelben habe lebhaft an die ſchoͤnen Ruhe⸗Altaͤre in 
Italien erinnert. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 29ſten 
d. M. wurden die Berathungen über das Budget des 
Kriegsminiſterkums fortgeſetzt. Ueber die ste Section 
in Betreff der Lebensmittel ergriff der Kriegsminiſter 
das Wort. Er bemerkte unter Anderm, daß die 
Brotportlon gegenwärtig dem Staate nur 184 Cent. 
koſte, wogegen fie früher, wo die Brotlieferung noch 
in Entreprife gegeben war, 26 Cent. gegolten habe; 
die Ration fuͤr die Pferde koſte nur 1 Fr. 8 Cent., und 
man koͤnne ſonach der Reglerung nicht den Vorwurf 
machen, daß fie auf keine Erſparniſſe bedacht ſey. 
Hr. Marchal gab nichts deſtoweniger dem Syſteme ber 
Entrepriſen vor dem der elgenen Verwaltung den 
Vorzug. Der Krlegsminiſter demerkte, er wolle nicht 
in Adrede ſtellen, daß das erſtere Syſtem feine großen 
Vorthelle habe; auch werde es im Kriegs miniſtertum 
noch bei vielen andern Gegenfländen in Ausübung gr 
bracht; man dürfe in dleſer Beziehung keinen bes 
ſtimmten Grundſatz annehmen, ſondern müffe nach 
Maaß gabe der Umſtaͤndt das elne oder das andere 
Syſtem wählen. Hr. Salverte verlangte einige Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber das Regiment Hohenlohe, welches aus 


Ausländern biſteht, und fir viele Unteroffiziere zahlt, 


daß 2 auf 5 Gemeine kommen. Der Kriegs miniſt' r 
erwiederte, dieſes Regiment ſey gleich nach der Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchle aus fremden Deſerteurs 
gebildet worden; ſeitdem aber Frankreich mit den ver⸗ 
ſchledenen europäifchen Mächten Cartel⸗Eonventlonen 
abgeſchloſſen habe, werde fuͤr daſſelbe nicht mehr re⸗ 
crutirt; es beſtehe jetzt nur noch aus 2 Bataillons. 
Die Ausgaben für Lagergeraͤthſchaften (etwa 12 Mill.) 
wurden um 40,000 Fr., und die für die Laßarethe 
(etwa 7 MIN.) um 93/000 Fr. ermäßigt. Der Gene⸗ 
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ral kamarque ſprach über das Kaſernirungsweſen; er 


hielt die gegenwärtig abgeſchloſſenen Eontracte zur Un⸗ 


terhaltung der Kafernen für viel zu koſtſpielig für den 
Staat. Hr. Pelet ſtellte einige Betrachtungen über 


die Aushebung der jungen Mannſchaft an. Nach 


einigen Gegenbemerfirrgen des Kriegsminiſters wur⸗ 
den die Ausgaben für dieſen Gegenſtand um 80,000 Fr. 
herabgeſetzt. Die Remonten koſten jahrlich 1, 400, 0 
Fr., welche Summe unverkuͤrzt bewilligt wurde. Da 
ſegen wurde das Kapitel wegen der Marſch- und 
Tlansportkoſten um 36,000 Fr., das der General⸗ 
Transporte um 17, 00 und das der Milltair⸗Equipa⸗ 
gen um 18,000 Fr. herabgeſetzt. Für das Artillerier 
Material werden in der Sten Section 7,179,000 Fr. 
verlangt, welche nach elner Debatte zwiſchen dem 
Grafen v. Vallon, den Generalen Lafont, Sebaſtiani 
und dem Kriegs miniſter über die Gewehrfabrik zu 
Chatellerault unverkuͤrzt bewilligt wurden. Die 7te 
Section enthaͤlt 8,325. 000 Fr, für das Material des 
Ingenteur⸗Corps. Der General Lamarque wunderte 
ſich, daß man kaum 3,375,000 Fr. für die Wiederher⸗ 
ſtellung, Unterhaltung und Verbeſſerung der feſten 
Platze verlange. „Es leider keinen Zweifel — fügte 
er hinzu — daß ſich ſeit vielen Jahren in dem Krlegs⸗ 
ſyſtem keine Aenderung zugetragen, und daß die Art, 
wie man Krieg geführt, mehr von den Umſtaͤnden und 
vorzuͤglich von dem Character des commandlrenden 
Generals, als von den Fortſchritten in der Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaft abgebangen hat. Auch kann jenes Syſtem 
ſich nicht fuͤglich ändern, bevor nicht neue Zerſtoͤrungs⸗ 
mittel in Gebrauch kommen. So waͤre es z. B. moͤg⸗ 
lich, daß die Anwendung des Dampfes einſt eine eben 
fo große Revolution hervorbraͤchte, als die Erfindung 
des Schleßpulvers zu ihrer Zeit dervorgebracht hat. 
Bis dahin aber wird unfer Syſtem immer fo ziemlich 
daſſelbe bleiben; wir werden die Feſtungen angreifen 
und vertheidigen, wie ſie Vauban und Boufflers an⸗ 
gegriffen und vertheidigt haben; wir werden, wo 
Möglich, Schlachten liefern, wie fie Turenne, Catinat 
und der Marſchall von Sachſen geliefert haben. Ein 
außerordentliches Genie iſt freilich in neuerer Zelt wie 
ein glänzendes Meteor vor unſeren Blicken voruͤber⸗ 
gegangen; es hat aber keine Schule zuruͤckgelaſſen, 
worin man das Geheimniß feiner Methode erlernen 
koͤnnte. Man ſchlaͤgt uns vor, mehrere Feſtungen 
aufzugeben. Napoleon dachte hieruͤber anders; er 
legte auf dle feſten Pläge einen folchen Werth, daß, 
als bereits die Koſaben ihre Pferde in der Selne traͤnk⸗ 
ten, er ſich noch diejenigen Feſtungen zu erhalten 
ſuchte, die er an der Weichſek, der Oder und dem 
Ebro inne hatte. Heinrich II. ſagte, daß St. Quen⸗ 
tin und Mezieres zwel Kopfkiſſen wären, worauf eln 
König von Frankreich ruhig ſchlafen koͤnne. Meine 
Herren, es fehlen unſerem erhabenen Monarchen, 
um ruhig zu ſchlafen, noch 4 bis 5 ſolcher Kopf fiffen, 
(Gelaͤchter.) Hüningen, Landau, Saarlouis, Philips 
peville, Marienburg find noch nicht erſetzt; es würde 


dazu Hebentender Summen bedürfen. Warum ver⸗ 
langen bie Mintſter ſie nicht? Warum haben ſie die 
letzten 14 Jahre des Friedens nicht dazu benutzt, un⸗ 
ſere Unabhängigkeit zu ſichern? Ich trage ausdruͤck⸗ 
lich darauf an, daß man die überflüffigen Kaſernen 
verkaufe und dagegen auf die Inftandfegung der Fer 
ſtungen eine größere Summe als bisher verwende.“ 
Der Kriegs miniſter erwiederte, man muͤſſe aus dem 
Umſtande, daß die Feſtungen großer Reparaturen bes 
dürften, nicht gleich ſchließen, daß fie gar keinen Wis 
derſtand zu leiſten im Stande waͤren; allerdings duͤrfe 
man dle Feſtungswerke nicht allzuſehr in Verfall ges 
rathen laſſen, da ſonſt das Uebel gar nicht wieder gut 
zu machen ſeyn wurde; bis jetzt aber befaͤnden fie ſich 
noch in ſolchem Stande, daß fie mit Huͤlfe der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Tapferkeit jedem Angriffe wuͤrden widerſtehen 
koͤnnen; was dagegen die Kaſernen und die Staͤlle 
anbetreffe, fo wären dieſelben dergeſtalt deteriotirt, 
daß mit ihrer Ausbeſſerung unmoͤglich laͤnger gezoͤgert 
werden koͤnne. Der Graf Sebaftiani maß den ſchlech⸗ 
ten Zuſtand der fuͤr das Militair beſtimmten Gebaͤude 
ber Sorgloſigkeit des vorigen Miniſteriums bei. Der 
Vicomte v. Tracy war der Meynung, daß die großen 
Koſten fuͤr die Anlegung von Feſtungen mit dem 
Nutzen, welchen dieſelben heutiges Tages im Kriege 
ſtifteten, in keinem Verhaͤltniſſe ſtaͤnden. Nach eini⸗ 
gen Gegenbemerkungen des Grafen Sebaſtlanl wurde 
das Kapitel über das Material des Ingenſeur⸗Corps 
unverkuͤrzt bewiligt. Die Ste Section handelt von 
den Milttairſchulen, dem Kriegsdepot und dem St. 
Ludwigs⸗Orden, wofür 2 Mill. Fr. ausgeſetzt find, 
Die Berathungen daruͤber konnten aber nicht geſchloſ⸗ 
ſen werden, da die Verſammlung nicht mehr zahlreich 
genug war. 

Im Conſtitutlonel heißt es: Man verſichert heute, 
daß die Kammern geſchloſſen u. nicht prorogirt 
werden. So ſollen alſo dle Unterſuchungen über fo 
viele Geſetzesvorſchlaͤge, die Arbeiten fo vieler Eom⸗ 
miffionen, nutzlos geweſen ſeyn! Die laufende 
Seſſion hat ſechs Monate gedauert, und für die kuͤnf⸗ 
tige wird ein ganzes Jahr nicht hinreichen. Man 
mißt dieſen plöglichen Entſchluß, die Kammer nicht 
zu vertagen, einem wirklich zu ſonderbaren Beweg⸗ 
grunde bei, als daß wle ihn unfern Leſern nicht mit⸗ 
theilen ſollten. Da naͤmlich, im Fall einer Vertagung 
ſich die Kammer gegen den 15. November wieder ver⸗ 
ſammeln ſollte, ſo hat man berechnet, daß, da dleſer 
Zeitpunkt bereits fo nah liegt, das Minifterium, wel» 
ches dem jetzigen folgen und einige Tage nach der Seſ⸗ 
fion feinen Wirkung skrels antreten ſoll, nicht Zeit ges 
nug haben würde, feine Vorkehrungen zu treffen, feine 
Plane vorzubereiten und felne Majorirät zu bearbeiten. 
In Folge hiervon wird keine Prorogation Statt finden, 
und die jetzigen Minifter find einfaͤltig genug, ſich in 
dieſe neue Combination mit einer bewundernswuͤrdi⸗ 
gen Willfaͤhrigkeit zu fuͤgen.“ . N 


1 
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Aus Cherbourg wird gemeldet, daß die Relſe des 
Königs nach der Normandie nunmehr beſtimmt be⸗ 


ſchloſſen ſey; es werden in ſener Hafenſtadt bereits 


die erforderlichen Vorkehrungen zum wuͤrdigen Em⸗ 
pfange des Monarchen getroffen. 5 

Der Fuͤrſt Dolgoruckl iſt vorgeſtern in ſelnem Land 
hauſe zu Courbevoie an zuruͤckgetretener Gicht geſtor⸗ 
ben. Sein Sohn war Tages zuvor aus Rußland ein⸗ 
getroffen. Auf den Antrag des Kaiferl, Ruſſiſchen 
Botſchafters iſt der Nachlaß verſiegelt worden. 

Die Einſtellung der Ruͤſtungen gegen Algier ſchelut 
ſich nicht zu beſtaͤtigen; vielmehr ſoll eine telegraphis 
ſche Depeſche den im Hafen von Toulon ausgeruͤſteten 
Bombarden und andern Schiffen Befehl gebracht has 
ben, unter Segel zu gehen. . 

Nachrichten aus Alexandrlen loben Ibrahim Paſcha 
wegen der wichtigen Verbeſſerungen, die er in der 
innern Verwaltung eingeführt hade; unter Anderm 
hat er das für den europaͤlſchen Handelsſtand fehr 
vortheilhafte Princip feſtgeſtellt, daß alle ſchuldigen 
Summen bel der Verfallzeit gezahlt werden muͤſſen; 
früher hatten die europaͤiſchen Gläubiger kein Mittel, 
ihre muſelmaͤnniſchen Schuldner zum Zahlen zu zwin⸗ 
gen, waͤhrend ſie ſelbſt puͤnktlich bezahlen mußten. 

Am 26. Juny iſt die Fregatte „die neue Louiſe“ 
von Veracruz, das ſie am 6. May verlaſſen hatte, in 
Bordeaux eingelaufen; ſie hatte 560,000 ſchwere Pia⸗ 
ſter (2/800,000 Fr.) und 106 ausgewanderte Spanier 
am Bord. 
Die neapolitanifchen Zeitungen bis zum 16. Juny 
ſchweigen noch immer über das Schickfal Galottös. 

Am 24ften d. bat im Coͤleſtiner Theater zu Lyon 
waͤhrend der Vorſtellung der Blitz eingeſchlagen, doch 
ohne zu zuͤnden, und ohne die Aufführung länger als 
einige Minuten zu unterbrechen. 

Ein entlaſſener Galeeren⸗Straͤfling, der an hundert 
deutſche Meilen gereiſt war, blos um ſeine Schwieger⸗ 
mutter zu toͤdten, iſt am 2öften d. in Verſaillles hinge⸗ 
richtet worden. 


Spanien 


Madrid, vom 24. Junl. — Der König und die 
Koͤnigliche Familie befinden ſich im vollkommenſten 
Wohlſeyn und werden Übermorgen Aranjuez verlaſſen 
um nach Madrid zuruͤckzukehren. f 

Briefen aus den verſchedenen Provinzen des Königs 
reichs zufolge, ſind die Landſtraßen durch Raͤuberban⸗ 
den unſicher gemacht worden und kaum zu paſſiren. 
Graͤnzenloſer Mangel wird als Urfache Bar Lands 
plage angegeben. Nur die Mönche find wohlhabend; 

er Landmann kann, trotz der herrlichen Ernte, dle 
Steuern nicht bezahlen, weil es an Communications⸗ 
u fehlt, um die Erzeugniſſe bis ans Meer zu 
ringen. N 


Ein Privatbrief aus Madrid, den der Conſtitutionell 
mittheilt, beſagt: „Es herrſchen über die Verhelra⸗ 


thung des Könige zwel Haupt⸗Parthelanſichten an uns 

ſerm Hofe. Die Apoftolifchen wollen dem Könige eine 
Prinzeſſin von Sardinien zur Gemahlin geben. Die 
gemäßigte Parthei dagegen, zu der alles was jung an 
unſerm Hofe iſt, und auch die Infantin, Schweſter 
der Herzogin von Berry, gehoͤrt, wuͤnſcht, daß ſich 
der Koͤnig mit der Prinzeſſin Chriſtine von Neapel 
verbinde, und hofft, daß dleſe Ihm einen Erben geben 
werde. ; 

In Cadix find die Schiffe „Eduard“ und „Louiſe“, 
Capitain Dirckſen aus Hamburg, und „Cleta,“ Capl⸗ 
tain Juan Anto de Echevarria aus Bremen, mit rei⸗ 
chen Fadungen angekommen. Seit der Eröffnung 
des Freihafens, bis zum ı4ten, alſo innerhalb 14 Tas 
gen, find dort 16 Hollaͤndiſche, am ı2ten, 13ten und 
Iten aber 5 Engliſche, und 8 Schiffe anderer Nas 
tionen ebendaſelbſt eingelaufen. 

Einem, in dem Diario mercantil de Cadiz vom 
14. Junt befindlichen Artikel zufolge, behauptet ein 
Zimmermann in der Stadt San Fernando, bereits 
vor acht Jahren die Quadratur des Cirkels gefunden 
zu haben. 

In Sevilla iſt gegenwärtig ein fünfjähriger Stier 
zu ſehen, mit zwei an einander gewachſenen Koͤpfen, 
fünf Hörnern, drei Augen und einem an der Stirn 
angewachſenen Foetus, welcher ſich mittelſt einer 
ſichtbaren Nabelſchnur naͤhrt. Vor drei Jahren wurde 
dieſer Stier hier in Madrid gezeigt; es iſt ein kraft⸗ 
volles und ſehr munteres Thier. N . 

Portugal. 

Eiffabon, vom 13. Junl. — Die 2 Perſonen, 
deren Hinrichtung der Alcalde zu Porto noch aufge⸗ 
ſchoben hatte, ſind geſtern, nebſt noch einem dritten, 
bingerichtet worden. In einigen Tagen wird auch 
Bier eine große Exekutlon ſtattfinden. — Man kuͤndigt 
die baldige Ankunft einer Schaar franzoͤſ. Jeſulten an, 
die an dem dieſigen Adelsſeminar und an der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Colmbra Profeſſuren erhalten werden. Auch 
ſpricht man von der Wiederherſtellung der Inqulſttion. 
Der Visconde v. Bapa, deſſen Abrelſe in Auftraͤgen 
der Regierung ſchon feit einiger Zelt bekannt war, 
geht, wie verlautet, nach Neapel, um fuͤr D. Miguel 


um die Hand einer k. Prinzeſſin zu werben. Der Ab⸗ 


gang der Expedition gegen Terceira iſt auf 8 Tage ver⸗ 
ſchoben, man kennt den Grund diefer Zoͤgerung nicht. 
Die Expedition wird 9 Segel und 1300 Mann ſtark 
ſeyn. Seit elnigen Tagen wird die oͤffentliche Ruhe 
dier nicht mehr geſtoͤrt. Die k. Freiwilligen werden 
fowohl durch ibre Chefs, als durch die Maßnahmen 
der Polizei in Zaum gehalten. Ihr Gen. Oberſt, der 
Herjog von Cadaval, hat die beſtimmteſten Befehle 
zur Beſtrafung der Ruheſtoͤrer gegeben. Die geſtern 
aus England angekommenen Nachrichten ſind wenig 
erfreulich. Die fogenannte Neutralität der engl, Re⸗ 
gterung bat bisher nur immer für das Intereſſe des 
Uſurpators und wider die Loyallſten gehandelt. 
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Am krten hatten wir hier ein ſchreckliches Wetter. 
Dle niedrig gelegenen Straßen waren in einem Augen⸗ 
blick 3 Fuß hoch unter Waſſer geſetzt. Es ging zwar 
ſchnell wieder vorüber, doch hat es in der Umgegend 
nicht unbetraͤchtlichen Schaden angerichtet. 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 2often d. zufolge 
war die dritte, gegen Tercelra beſtimmte Expedition 


Dom Miguels am Iöten d. nach St. Miguel det 
be 


fegelt. Am Bord der Schiffe befanden fich ungef, 
1600 Mann Truppen, und beſtand die Expeditlon aus 
2 Fregatten, 2 Corvetten, 2 Kriegs⸗Briggs und 7 
Transport- und Ammunitions⸗Schiffen. Tages vor⸗ 
ber war elne Kriegs⸗Brigg nach derſelben Beſtimmung 
abgeſegelt, wahrſcheinlich um dem Blokade⸗Geſchwa⸗ 
der vor Terceira die Ankunft der Expedition anzuzeigen. 
Uebrigens ſchildern dieſelben Berichte den Zuſtand der 
Schiffe als hoͤchſt klaͤglich und erzählen, daß ſchon, 
als ſie kaum aus dem Geſicht geweſen, auf einer der 
Briggs, „Don Sebaſtian,“ der große Maſt gebrochen, 
auch mehrere von den andern Schiffen ſchon im Laufe 
des erſten Tages nicht unbedeutenden Schaden gelitten 
hätten. Außerdem wird als ein Verwunderung ers 
regender Umſtand bei dieſer Expedition angeführt, daß 
unter den befehligenden Officieren auf derſelben ſich 
auch nicht ein einziger Officier von hohem Range be⸗ 
finde. — Die vier Leute vom Engliſchen Schiff 
„Vigilant,“ die gemißhandelt und ins Gefaͤngniß ges 
worfen worden, weil ſie ihrem Capitain ans Land ge⸗ 
folgt, der eine Summe in Braſilianiſchen Dollars, 
die derſelbe einem dortigen Kaufmann uͤberliefern ſollte, 
abgeben wollte, ſind trotz aller Reclamationen unſers 
General⸗Conſuls Hr. Mathews noch nicht wieder frei⸗ 
gegeben. 5 ; 
England. 

London, vom 1. July. — Die Königin ven Porz 
tugal fuhr vorgeſtern, in Begleitung x 9 0 
v. Barbacena, von ihrer Mefidenz in Laleham nach 
der Stadt. Ihre Mafeſtaͤt ſaß darauf dem Sir Tho⸗ 
mas Lawrence zu dem Portrait, das dleſer Kuͤnſtler 
ae 5 dle H f 8 

Der Herzog und die Herzogin Bernhard von 
ſen⸗Weimar, begleitet von Idren Veicblang n 
Kindern, beſuchten geſtern den Tunnel, und bewun⸗ 
derten das außerordentliche Unternebmen, zu deſſen 
Beendigung jedoch leider noch immer keine Ausſicht 
vorhanden iſt. Die nicht minder bewundernswerthen 
St. Katharinen⸗Docks wurden darauf von den hohen 
Gaͤſten ebenfalls in Augenſchein genommen. g 

Das Court⸗Circular vom Freſtage meldet, der Koͤ⸗ 
nig habe unterm 24ſten d. Patente unter dem großen 
Siegel ausfertigen laffen, wodurch der Visc. Melville, 
der Vice-Admiral Cockburn, der Vice⸗Admlral Hotham 
der Baronet Clerk und 5 Stewart, Esq., zu Sr. 
Maßf. Commiſſarien für dle Verrichtungen eines Groß⸗ 
Admirals der vereinigten Reiche Großbritannien und 


Irland und die ſonſtigen Beſitzungen, ernannt 
worden. : 

Nach dem Examiner tadelte der König fortwährend 
unverholen das Benehmen des Miniſterkums binſicht⸗ 
lich der Königin Donna Maria. Se. Maj. find dem 
Uſurpator der portugiſiſchen Krone im hohen Grade 
abhold. Uebrlgens iſt an eine Einmiſchung Englands 
in Portugals Angelegenheiten zu Gunſten Don Pedros. 
nicht zu denken, Graf Aberdeen waͤre vielleicht ſogar 
nicht abgenelgt, foͤrmlich mit dem letzteren zu brechen. 

Der Ruſſiſche Admiral Heyden iſt, heute Morgen 
hier eingegangenen Nachrichten zufolge, nach Poros 

gegangen. Admiral Malcolm wurde zu Smyrna er⸗ 
eh wohin auch die Franzoͤſiſche Escadre fish bege⸗ 

en ſollte. N 

Ueber dle Blokade der Inſel Terceira erfaͤhrt man 

Folgendes vom sten v. M.: „Ein Lintenſchiff Dom 
Miguels liegt vor Angra; eine Fregatte und eine 
Schaluppe bloklren La Praya. An beiden Orten haͤlt 
man ſich jedoch fuͤr ſicher, und glaubt nicht, daß Dom 
Migueld Truppen eine Landung verſuchen werden. 
Das Caſtell „St. Jean Baptiſta“, welches die Cin⸗ 
fahrt von Angra beherrſcht, iſt kuͤrzlich noch mit 
30 Kanonen, die aus England gekommen find, aus⸗ 
geſtattet worden. Ueberall, wo eine Landung be⸗ 
wirkt werden kann, iſt eine hinreichende Zahl Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt; in La Praya, das ungefähr 4 Lea⸗ 
guas von Angra entfernt iſt, befinden ſich hauptſaͤch⸗ 
lich die Freiwilligen. Man weiß ſebr wohl, daß 
Dom Miguel unter dem Volke viele Anhänger hat; 
daher durchſtreifen auch Tag und Nacht Patrouillen 
die Straßen. Aus den uͤberzaͤhligen Officleren iſt ein 
kleines Corps gebüdet worden, das auf Nuhe und 
Ordnung zu ſeben hat, und dem die Nacht⸗Patrouillen 
anvertraut werden. Nachrichten aus England ſieht 
man mit Ungeduld, entgegen, denn man erwartet, 
daß dieſe Macht, in Verbindung mit Frankreich, die 
Angelegenheiten Portugals zu einem Arrangement 
bringen werde.“ ; 

Das Dubliner Theater; das erſt vor wenlgen Jah⸗ 
zen für 75,000 fund errichtet wurde, wird im naͤch⸗ 
ſten Monat öffentlich verkauft werden. 

Juͤngſt war ein Vagabund ius Gefaͤngniß gebracht, 
der von der Familie Cromwell abſtammt und ſelbſt 
den beruͤhmten Namen Olivier Cromwell führt. 


Niliederba n de. 


Bröffel, vom 30. Junk. — In Breda fd An⸗ 


ſtalten zum Empfange des Könige getroffen worden; 
einem dortigen Blatte zufolge werden jedoch St. Maj. 
nicht durch dieſe Stadt kommen, ſondern von Her⸗ 
zogenbuſch aus nach Tournhout, und von da über 
Dieſt nach Loͤwen reſſen. 5 

Am 7, Juli werden ſaͤmmellche Provinzlalſtaaten 
des Königreiches ihre gewohnliche Sitzung eröffnen, 


und ſich hauptſaͤchlich mit der Wahl neuer Abgrordne⸗ 


ten beſchaͤftigen. 


\ 


Die Geſellſchaft für Induſtrle in Gent, laßt zum 
Gedaͤchtniß an den Aufenthalt Sr. Maj. in dieſer 


Stadt, eine Medaille in Gold, Silber und Kupfer 


ſchlagen. ISIN es dri ; 
„Die jährliche General⸗Synode der reformirten 


Kirche wird morgen unter dem Vorſitze des evangell⸗ 
15250 Predigers Doaker Curtius im Haag eröffnet 
werden. g 1 

Ebendaher vom 2. Jull. — Se. Majeftät der 


‚König haben dem Gouverneur der Probinz Limburg - 


Hoͤchſtihre Zufriedenheit uͤber den herzlichen Empfang 
zu bezeugen geruhet, den die Bewohner der Provinz 
vr wer Ara eh m | 

hre Kalferliche Hoheit die Prinzeſſin von Oranien 
iſt beute mit Ihrem Gefolge von Terwurren nach Weil⸗ 
mar ge mas 1100 22 

Bey dem Gaſtmahle welches das Officler⸗Corps 
der National⸗Garde in Brüffel dem Prinzen 1 
Oranien gab, ſtellte der Prinz feine beiden aͤlteſten 
Soͤbne dem Officier⸗Corps mit den Worten vor: 
„Auf die Einladung Ihres Oberſten bringe ich Ihnen 
diefe jungen Leute, die heute zum Erſtenmale außer 
Hauſe ſpeiſen.“ 

Die Gazette des Pays Bas enthält Folgendes: „Die 
Durchreilſe Sr. Maj. zu Charleroy hat einen ſeltſamen 
und bemerkenswerthen Umſtand dargeboten. Am 
15. Juni 1815 langte Napoleon um 6 Uhr Abends im 
Chorleroy an, und flieg bel Herrn Pulſſant, dem 
Bürgermeiſter der Stadt, ab. Vierzehn Jahre ſpaͤter 
zog der Koͤnig der Nlederlande an demfelben Tage und 


zur ſelben Stunde in Charleroy ein, ertheilte ſeine 


Audienzen In demſelben Schloſſe, ſpelſte in demſelben 
Saal, ſchlief in demſelben immer, und reifte am 
folgenden Morgen um dieſelbe Zeit, um 5 Uhr Mor⸗ 
gens, ab. Vor 14 Jahren waren dle Ruhe von ganz 
Europa, das Wohl und ſelbſt die Exiſtenz mehrerer 
Volker auf dem Punkte, den Zufallen neuer Kriege 
aus geſetzt zu werden; jetzt aber war es ein Koͤnig, 
der Vater feiner Voͤlker der gekommen war, um ſelbſt 
den Anblick des Gluͤckes zu genleßen, welches 14 Frie⸗ 
dens jabre unter einer natlonalen und aufrichtig con⸗ 
ſtitutionellen Regierung den Belglern verſchaffte.““ 

„Durch die Taubenpoſt langte geſtern dle Nachricht 


hier an, 8 0 großen in Lille gehaltenen Mu⸗ 


ffefte (Feſtibal genannt) die Bruͤſſeler harmoni 
Eaſlucc den Pele davon getragen hat. e 


R u F „ mM d. 


St. Petersburg, vom 16, (38.) Jun. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer haben geruhet ei Sagesefeht 
vom 28. May (9. Juni), in Potsdam, Se. Koͤnigl. 


Hohelt dem Prinzen Albert von Pre j 
des Kleinreuffifchen Kuͤraſſler⸗ Nagl — ei 


nen, das von nun an, den Namen Kuͤraſſier⸗Reglment 


des Prinzen Albert von Preußen führen: wird. — 
Seine Kaiſerliche Majeſiaͤt haben gerußet, am Iten 
(16,) Juni in Lowſcz das Neferves Regiment der reis 


| 


tenden Jaͤger⸗Diviſion, die Regimenter der ıffen 
Brigade jener Diviſion und der leichten Batterie Nr. 1 
der reitenden Artillerie, Polnifcher Truppen, und am 
3. (15.) Jun in Kaliſch das dortige Kadettenkorps 
und die zte Brigade der reitenden Jaͤger⸗Diviſion Pol⸗ 
nifcher Truppen zu befichtigen und für die uͤberall an⸗ 
getroffene ausgezeichnete Ordnung, Ihre vollkommene 
Erkenntlichkeit Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Ze⸗ 
ſarcwitſch, ſowie Ihr beſonderes Wohlwollen den 
reſpectiven Befeblshabern und Officieren, inſonder⸗ 
beit auch dem Verweſer des Kriegs minlſteriums, 
Chef der Artillerie und Ingenieure der Polniſchen Ar⸗ 
mee, Generalen von der Artillerie Grafen Hauck, zu 
bezeugen; Jedem der Unterofficiere und Soldaten 
aber eine Gratifikation von Einem Silberrubel, 1 
Pfunde Fleiſch und einer Ratlon Branntwein zu ver 
leiben. f 
Odeſſa, vom 20. Juny. — Se. Mafeſtaͤt der 
Kaiſer bat der Wittwe des gebliebenen Generals der 
Infanteri- Rudzewitſch durch ein Schreiben vom z4ten 
(26ſten) April die allerhoͤchſte Theilnahme bezeugt, und 
ihr das Gehalt ihres verſtorbenen Gemahls uͤber⸗ 
wieſen. > 

Die ruſſ. Verwundeten werden jetzt zum Thell zu 
Schiffe nach Sa digg acht 

4 A 0 N 


Krakau, vom 20. Juny. — Unſere Nachrichten 
ſowohl aus den Graͤnz⸗Provinzen, wie aus den innern 
Theilen des ruſſiſchen Reichs ſtimmen dahin überein, 
daß man dort fortwährend Maaßregeln wahrnimmt, 
die auf eine ernſtliche Fortſetzung des Krieges hindeu⸗ 
ken. 

Europa führenden Heerſtraßen find mit Truppen⸗ 
Abtheilungen von allen Waffengattungen bedeckt, die 
in kuͤrzern oder laͤngern Etappen-Maͤrſchen, je nach⸗ 
dem es die oͤrtliche Beſchaffenheit der ungebeuern 

laͤche geftattet, nach den Punkten ihrer Beſtimmung 
ſſch begeben. Jewellen halten auch dieſe Truppen, 
wenn der Marſch zu lang um die Etappe zu erreichen, 
ihren Raſttag unter freiem Himmel, der jetzt in Ruß⸗ 
land ſehr heiter iſt und woran die Tageshelle faſt gar 
nicht mehr verſchwindet. 8 

Viele Munitionskarren, allein wenig Feld» und 
Belagerungs⸗Geſchuͤtz will man bel jenen fortdauern⸗ 
den Heereszuͤgen demerkt haben. Der Bedarf an 
ſolchem Geſchuͤtz, heißt es, werde bei den activen 
Armeen hinlaͤnglich durch die bedeutenden Artillerle⸗ 
Maſſen erſetzt, die man dem Feinde abgenommen, 
oder die man in den eroberten Feſtungen gefunden 
babe. Ueberdies iſt auch waͤhrend der winterlichen 
Jahreszeit, wo bekanntlich die Straßen Rußlands 
ungleich fahrbarer, wie im Sommer find, viel Ge⸗ 
ſchütz nach den dem Krlegstheater zunaͤchſt gelegenen 
Waffen⸗De pots geſchafft worden, fo daß jetzt jedwede 
Nachfuͤbrung unnoͤthig iſt. 

Die Nachricht von dem am rıten d. M. erfechtenen 
Siege des General Diebitſch Über den Groß Vezier 


Die nach dem Kriegsſchauplatze in Aſten und in. 
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hat uns nur angenehm überraſchen konnen. In der 
Thot waren hier kurz zuvor Geruͤchte im Umlauf, die 
fuͤr die Ruſſen eben nicht ſehr guͤnſtig lauteten. Die⸗ 
fer Erfolg iſt aber um fo wichtiger, weil derſelbe den 
Tuͤrkenfreunden auf das glaͤnzendſte beweiſt, was es 
denn eigentlich mit der fo viel geruͤhmten osmaniſchen 
Taktik für eine Bewandktniß habe, und daß die mufel⸗ 
männtſchen Heere, ſelbſt bei numerifcher Ueberlegen⸗ 
beit, noch immer nicht im Stande find, ſich mit den 
ruſſiſchen Kriegern zu meſſen. Es fehlt bier ubrigens 
nicht an angeblichen Politikern, welche diefen Sleg, 
zumal wenn er anderweltige entſcheldende Folgen 
baben ſollte, nicht ohne Beſorgniß in Beziehung auf 
die Ruhe Europas betrachten. 
iſt jedoch mehr ſcheinbarlich, als auf mirflis 
chen Gründen geſtuͤtzt. Denn von der Vorausſetzung 
ausgebend, es ſey auf den Umſturz des tuͤrkiſchen 
Reichs abgeſehen, meinen ſie, ein Dazwiſchentreten 
der fremden Mächte, deren Politik dieſes Ereigniß zu 
verbindern bezielt, werde mit dem Augenblicke unab⸗ 
weislich, wo dleſes Reich aufhoͤre im Stande zu ſeyn, 
ſeine Exiſtenz ſelber zu vertheidigen. 

In unſern Gegenden erfreuen wir uns einer recht 
gedeihlichen Witterung. Den polnifchen Getreidefel⸗ 
dern iſt der Regen beſonders zutraͤglich; und da es 
bieran nicht fehlt, ſo duͤrfen wir auch einer geſegneten 
Erndte entgegen ſehen, in deren Erwartung die Preiſe 


der Brodfrächte innerhalb kurzer Zeit bedeutend zus 


(Neckar⸗ Ztg.) 
S ch weden. 
Stockholm, vom 30. Juni. — Die Beſorgniſſe 
vor einer ſchlechten Ernte haben ſich zerſtreut, ſeit⸗ 
dem einige Regenguͤſſe die ausgedorrte Erde erfriſcht 
baben. Nachrichten aus mehreren Provinzen des 
Suͤdens und Nordens laſſen, wenn auch keine gute, 
doch wenigſtens eine mittelmaͤßige Ernte hoffen, die 
den Bedarf des Landes decken wird, ohne daß eine 
Einfuhr vom Auslande nothwendig waͤre, beſonders 
nachdem dle Regierung die Vorſichts⸗Maaßregel ge⸗ 
troffen hat, die Brandtweins-Fabrikation und die 
Ausfuhr aller Getreide⸗Arten, mit Ausnahme des 
Weitzens, zu verbieten. 


Griechen lan d. f 
Der Courier de Smyrne meldet die am 16. May 
erfolgte Ankunft des Koͤnlgl. Preuß. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants von Canitz zu Smyrna; derſelbe wohnte bei 
dem Preuß. Conſul. Am 24ften kam der Engl. Ge; 
neral Conſul Cartwright daſelbſt an, und ſchien einige 
Zeit in dieſer Stadt verweilen zu wollen. 

Die Notizie del Giorno enthalten die vollſtaͤndige 
Capitulatlon, welche die Garniſon von Miſſolunghl 
und Anatolico am 14. Mai mit den Griechen abge⸗ 
ſchloſſen hat. 
kiſcher Seite Muſtapha Aga, von griechiſcher Seite 
die Capitalne Georg Varnacchiotti und Johann Papa⸗ 
rigopulo. Die Haupt⸗Bedingungen dieſer Capitula⸗ 


ruͤckgehen duͤrften. 


Repraͤſentanten dabei waren von tuͤr⸗ 


Ihr Raiſonnemenk 


u 
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lion find, daß die tuͤrkiſche Bevoͤlkerung von Miſſo⸗ 
lunghi und Anatolico von. ungefähr ſechshundert 
Koͤpfen auf Koſten der griechiſchen Reglerung nach 
Preveſa gebracht werden ſollen; die Beſatzungen koͤn⸗ 
nen ihre Waffen und alle Mobilien mitnehmen. Zwei 
griechiſche Frauen ſollen ſich erkundigen, welche Wei⸗ 
ber mit den Tuͤrken auswandern und welche bei den 
Chriften bleiben wollen; hat eine von den Letzteren ein 
Kind mit einem Türken gezeugt, fo ſoll dieſes dem 
Vater uͤbergeben werden. Alle minderjaͤhrlgen Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts (d. h. alle unter 14 Jahren), 


welche Tuͤrken geworden find, bleiben, auch wider 


ihren Willen, bei den Griechen zuruͤck; die Osmanen 
verpflichten ſich, keines dieſer Kinder zu verhehlen, 
ſonſt ſollen fie als Verletzer des Vertrags angeſehen 
werden. Die Tuͤrken koͤnnen alle in ihrem Beſitz bes 
findliche Mobilien verkaufen oder verſchenken. 

Der Courier d’Orient meldet Folgendes: „Die 
Regierung hat am 6. May dle Nachricht erhalten, 
daß die Convention in Betreff der Räumung von 
Lepanto, welche der e am 23. April vor dieſer 
Feſtung ratificirt hat, ihrem Inhalte nach vollzogen 
worden iſt. Die Räumung der Feſtung ſollte erſt am 
3. May beginnen, aber die Beweiſe der Theilnahme, 
welche der bevollmaͤchtigte Stellvertreter der griechi⸗ 
ſchen Regierung und das Heer der tuͤrkiſchen Beſatzung 
gaben, veranlaßten den Paſcha und die Beys, ſchon 
am 30. April die Citadelle von Lepanto den regelmäßi- 
gen griechifchen Truppen zu uͤbergeben. Die griechiſche 
Fahne weht jetzt auf derſelben und 200 Mann regus 
zalrer Truppen bilden unter dem Befehl des Oberſten 
Pieri die Garniſon.“ 

Der Courier de Smyrne meldet aus Modon vom 


10. May: „Marſchall Malſon beſuchte vor ſeiner 


Abreiſe nach Frankreich die wichtigſten mikitairifchen 
Punkte von Morea. Nur die Occupations⸗Brigade 
bleibt hier und iſt in den Feſtungen Modon, Navarin 
und Patras vertheilt. Die Befeſtigungs⸗Arbeiten 

in blefen Plägen werden mit Thaͤtigkeit betrieben, fo 


daß ſie ſich ſchon jetzt in gutem Vertheidigungszuſtande 


befinden. Der Präſident hat dei feiner Anweſenheit 
hieſelbſt 160 bis 180 franzoͤſiſche Unteroffiziere als 
Lehrer der regelmäßigen Truppen angeſtellt. Außer⸗ 
dem find vierzig Arzillerſſten und Ingenieu es nach 
Napoli di Nomania abgegangen, um dieſe Feſtung 
herzuſtellen. Die Türken find auch aus Karavanſe⸗ 
bail vertrieben, fr daß die Griechen jegt den Makri⸗ 
noros inne haben. Die Capitulatſonen des Schloſſes 
von Rumelien fo wie bie bon Voniga find getreulich 


gehalten worden; die Tuͤrken des letzkeren Platzes, die 


ſich dem General Church ergeben haben, ſind na 
Preve fa, dle des erſteren nach Valona gegangen. 8 
Ppſtlanti's Entlaſſungs Geſuch IE angenommen wor; 
den; General Deutze fon beſtimmt ſeyn, an die Stelle 
des Obersten Hepdeck den Befehl der rege mäßigen 


en 
— 


kle 
Haͤubchen geſtohlen zu haben. 


* — — ꝶ—2— 


Truppen zu uͤbernebmen. Man glaubt allgemein, 
daß die Natlonal⸗Berſammlung nicht zuſammenberu⸗ 
fen werden wird.!“ 1 

„Daſſelbe Blatt enthält folgende Nachrichten aus 
Syra vom ıflen und 14. May: Die Reiſe des Grafen 
Capo d Iſtrias durch Morea hat für ihn die gewuͤnſch⸗ 
ten Reſultate gehabt; erſtlich hat er von den ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Subſidiengeldern Frankreichs 500, o00 Fr. auf 
Abſchlag erbalten, indem er dem Marſchall Maifon 
verſprach, dieſelben ausſchließlich für den Anbau der 
Ländereien in Morea zu verwenden. 3 


Mis cel len. 

Am 27. Juni wurden die, bereits ſeit mehreren 
Tagen, gegen den Gärtner Anton Wermerskirchen, 
aus Ober dollendorf, beim Koͤllner Aſſiſenhofe begon⸗ 
nenen Verhandlungen beendigt. gar Angeklagte war 
bekanntlich beſchuldigt, am 3. M 
nen Bruder, den Paſtor Franz Wermers kirchen pon 
Oberdollendorf, durch einen Schuß mit Vorbedacht 
getoͤdtet zu haben. Der gegen Mitternacht erfolgte 
Ausſpruch der Geſchwornen erflärte den Angeklagten 
20 nicht chuldig, worauf er ſofort in Freihelt ge⸗ 

etzt wurde. i ; 

Ein junger Wundarzt in Sheffield ein Englandl 
wurde vor Kurzem vor Gericht angeklagt, ein Paar 
2 1 05 ein flanellenes Unterroͤckchen, ein Ueber⸗ 

d von Dimitp, einen ſeldenen Spencer und ein 
hen Als man die Sache 
näher unterſuchte, fand es ſich, daß der junge Mann 
in der That — ein ſehr huͤbſches Mädchen geſtohlen 
und ſich mit ihr in Gretna⸗ Green, der bekannten 
pridilegirten Heiraths⸗Freiſtabt, 
dle Mutter des Maͤdchens aber, 
fordern — da ihr eine ſolche Forderung doch wenig 
genutzt baͤtte — zog es vor, den jungen Mann des 
Diebftapls der Kleider, die das ſchoͤne Kind be: ſeiner 
Entführung angehabt hatte, oͤffentlich anzuklagen. 


ſtatt die ſe herauszu⸗ 


r d. J. Abends ſel⸗ 


* 


habe trauen laſſen; 


Aus Heldelberg und dortiger Gegend werden dies 


ſes Jahr elne Menge Kirſchen nach kondon gebracht. 


Sie werden nach Mainz geſendet, und gehen von dort 


mit dem Dampfſchiſf weiter. In England relfen be⸗ 
kanntlich die Klrſchen viel ſpaͤte d. Dieſe Früchte find 
ſehr im Preis geſtiegen. a 

Landwirthſchaftliches. In der Odeſſaer Jet⸗ 
tung wird von einem Gartenbeſitzer Folgendes als ein 
zuverlaͤſſiges Mittel gegen Raupenfraß auf Obſtbaͤu⸗ 
men bekannt gemacht. Man laſſe aus einem Gefaͤß, 


das einer gewohnlichen Gleßkanne gleicht, aber größer | 


iſt, die Baͤume mit lebendigem Kalk beſtaͤuben, und 


zwar ebe dle Bluͤchenknospen ſich öffnen. Die Raupen 


und Käfer ſterben ſchnell oder 
Zeit dazu iſt der Morgen, wenn 
Blaͤttern und Knospen hängt, 


eilen fort. Dle beſte 
der Thau noch an den 


Bellage 


lage zit 
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Vom 11. 


rt en, 
Der diesjährige Wollmarkt in Dresden, ſtand in 
Ruͤckſicht der Menge der anhergebrachten Wolle eben 
ſo wie es auch auf andern auswaͤrtigen Wollmaͤrkten 
der Fall geweſen iſt, gegen den vorjäbrisen zuruͤck, 
indem der Geſammtbrtrag der zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellten Wolle nicht uͤber 21,500 Stein zu rechnen iſt. 
Die Urfache hiervon liegt theils in der Veringerung 
des Beſtandes der Heerden, beſonders im benachbarten 
Auslande, tbeils in der dim Wollmarkte vorberge⸗ 
gangenen unguͤrſtigen Witterung, welche an mehrern 
Orten dle Schaafſchur verzoͤgert hat, fo daß manche 
Wollproducenten den Markt gar nicht haben beſuchen 
können. Der Abſatz vorhandener Wolle dagegen war 
verhaͤltnißmaͤßig bedeuterber als im vergangenen 
Jahre, indem nicht mehr als 1657 Stein unverkauft 
wieder auspaſſirt find. Dieſe letztern beſtanden haupt⸗ 


ſlaͤchlich in den feinern Wollen, welche die Eigenthuͤmer 


nicht fuͤr zu geringe Preiſe ablaſſen wollten, indem 
zwar einige wenige der feinften mit 26 Thalern bezahlt 
wurden, die Nachfrage nach den feinern Wollen uͤber⸗ 


baupt aber nicht fo ſtark war, auch deshalb das G⸗ 


dot der Kaufluſtigen auf diefelden gewohnlich nicht 


Aber 18 bis 20 Thaler auſtieg, und ſonach um 3 bis 


5 Thaler geringer war als im vorigen Jabre. Groͤßern 
Abſatz fanden dieſer mal die Wellen mittler und gerin⸗ 
gerer Güte, welche im Vergleiche mit den vorigen 

Prelſen im Durchſchnltte nur um 1 bis 13 Thaler nie⸗ 
driger verkauft worden ſind. 0 


f Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 30 en Juni. — Weitzen iſt 
geſtern nur. bei ſehr Heinen Parthien zur Conſumtion 
gekauft worden, ſchoͤner alter Roggen aber war gut 
verkaͤuflich, und in Gerſte hat auch ein ziemlicher Um⸗ 
ſatz ſtattgefunden. Die Preiſe waren, wie folgt: 129 
Pfd. ſchoͤner bunter Königsberger Weitzen 390 Fl., 
128 Pfd. bunter do. 360 Fl., 126 Pfd. do. 350 Fl., 
132 Pfo. rother do. 375 Fl., 119 Pfd. neuer rother 
Oſtfrleſiſcher 250 Fl., 119 Pfd. do. Frieſiſcher 270 

l. 3 117 bis 130 Pfo. Preußiſcher Roggen 152 à 158 

l.; 120 Pfo. alter Overyſſelſcher 158 Fl., 111 Pfd. 
neuer Drentſcher 130 Fl.; 105 Pfd. Daͤniſche Grrfie 
128 Fl., 98 Pfo. Frieſiſche Winter⸗ 120 Fl.; 73 Pfd. 
Oſtfrleſiſcher Hafır 96 Fl., 90 Pfd. feiner 130 Fl.; 
120 Pfd. Holſteiniſcher Buchweltzen 125 Fl., 120 Pfd. 
Amersforter 138 Fl. 

Berlin, dom 5 Jull. — Weltzen iſt ohne Begehr, 
und Käufer zu ganzen Ladungen find nicht vorhanden; 
an Lonſumenten hält es auch ſchwer, Abfa zu bewir⸗ 
ken, do man faſt meiſtentbeils Bromberger und Schle⸗ 
ſiſches Mehl kauft, weshalb ſich auch feine reellen 
Preiſe hiervon angeben laſſen. — Roggen iſt von ſebr 
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No. 160. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Juſy 1829. a 


— — 


verfihtedenem Gewicht am bieſigen Markt; leichter, 


. 


ſchwerer und ſolcher, der den Mittelweg baͤlt. Der 
leichte von 25 bis 78 Pfd. wird zu 28 Rthlr., der 
von 88 bis 81 Pfd. ſchon zu a9 Rthlr., und der za 
82 bis 83 Pfd. mit 30 2 31 Rihlr. zum Verkauf ge⸗ 

At. Bedeutend iſt davon aber der Ubſatz auch nicht, 
indem die Käufer, welche ſonſt gewohnt ſind eine ganze 
Ladung zu kaufen, jetzt, in der Beſorgniß des taͤglichen 
Falles des Preiſes, nur kleine Poſten von 5 bis 10 
Wſpln. nebmen, und ſich ſo mit ihrem Bedarf ihrer 
An ſicht gemäß durchhelfen. Sollte ſich aber ein uner⸗ 
wart-ter Abzug für Roggen finden, fo wuͤrden die 
Preite um fo ſchneller in die Höhe gehen. — Gerſte 
von der Saale iſt mit 24 bis 26 Rihlr., nach Qualität, 
verkauft worden. Fuͤr Bruch⸗Gerſte fordert man 24 


Rehlr. Kleine Polniſche geht alle zu Boden, weil zu 


niedrige Preife darauf geboten werden. — Hafer, 
ſchoͤner Pommerſcher; ſſt mit 21 Rtblr. bezahlt, ges 
ringer wird mit 193 bis 20 Rthlr. verkauft. 0 
Koͤnigsberg i, Pr., vom 2. Juli. — Die forte 
dauernd flauen Berichte vom Auslande haben in Bezug 
auf Weizen faſt jeden Umſatz gehemmt, und koͤnnen 
wir die Preiſe gut um go a 50 Fl. durchſchnittlich 
ni driger nofleen; gute bunte alt und friſch melirte 
Waare bezahlte Man an der vorgeſteigen Boͤrſe mit 
400 Fl. Roggen behauptet ſich, in Folge der von 
Norwegen und Daͤnemark kommenden Frage, ziemlich 
feſt; neue Waare aus dem Waſſer, 115/116 Pfd. 
ſa wer, if auf 170 Fl. gekauft. Mit Hafer und 


Gerſte bleibt es am lebhafteſten, friſcher 70/75 Pfd. 


105 a 115 Fl., friſch und alt gemiſcht 74/76 Pfd. 115 


3 125 Fl., und alte Waare von 125 bis 155 Fl. bezahit 


und gehalten. Neue große Gerſte mit 135 Fl., fleine 
do, mit 120 Fl. veraüter. 


T AA LSB a SEITE ER 
Den hochverehrten Goͤnnern, die mie auf eine fo 


unerwartet ehrenvolle Art den Wunſch: mich in 
Breskau wlederzuſthen, geäußert haben, fuͤhl' Ich 
mich dankdarlichſt verpflichtet, meinen innigen, tief 
empfundenen Dank aus, uſprechen, und zugleich die 
Ver ſichtrung zu geben, daß an meinem Willen die 
Erfülung des mir fo werthen Wunſches nie ſcheitern 
fol, wenn nur meine Geſundheit und Verbaͤltniſſe 
dem Willen zu folgen g ſtatten. Mit ſchmerzlichem 
Gefuͤhl rufe ich dem hochverehrten, nachſichts vollen 
Publicum mein herzliches Lebewohl zuruͤck, und kann 
es mir nicht verfagen, noch einmal dle Bitte aus zu⸗ 
ſprechen, mich aus Ihrer Erinnerung nicht ſchwinden 
zn laſſen. Auauſte Sutorius. 

Für die durch die Ueberſchwemmung in Schleſien 
Verungluͤckten iſt ferner eingegangen: 

410 Von J. E. ein 
bett Ueberzug, ein Jäckchen, zwei Tücher, eine Schürze und 
1 Kehle. 42) Von P. in N. 1 Nihlt, 10 Sgr. Breslag 
den 11. July 1829. E W. G. Korn. 


berrock, zwei Hemde, ein Kinders g 


/ 


In W. G. Korn's Buhhand; iſt zu haben: 
VBuchfelner, S., Feſttaͤgliche Andachtsuͤbun⸗ 
gen und Tagzeiten der ſeeligſten Jungfrau Maria 
der Mutter unſeres Heilandes. Mit Morgen⸗, 
Abende, Meß⸗, Beicht⸗ und Kommunion⸗Gebe⸗ 
ten. Mit 1 Titelkupfer. 12. Augsburg. 15 Sgr. 
Cunow, M., die Augsburgiſche Confefflon 
und die Geſchichte ihrer Uebergabe; nebſt einer Ein⸗ 
leitung, enthaltend eine kurze Darſtellung der feit 
Beginn der Reformation vorangegangenen Bege⸗ 
benheiten. Zu der bevorſtehenden dritten Saͤcular⸗ 
feier der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion. 
8. Dresden. 10 Sgr. 
Dreißig Predigten. Fuͤr Mitglieder und Freunde 
der Bruͤbergemelne. 3te Auflage. gr. 8. Sn 
23 Sgr. 

Pariſius, J. L., Materialien zu Katechifas 


tionen, nach Anweiſung des Katechismus Lu⸗ 


thers. Zum Gebrauche fuͤr Lehrer, welche nach 
dieſem, oder auch nach einem andern Lehrbuche in 
der chriſtlichen Religion Unterricht ertheilen, nebſt 
beigefuͤgter kurzen Ueberſicht der Religionslehren in 
ſyſtematiſcher Ordnung. 4te verm. u. verb. Aufl. 
8. Magdeburg. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
’ Yublicandum 

wegen anderweiter Verpachtung der 
Glashütte zu Byjakow. ; 

Da ſich in dem am 26. Juny d. J. angeſtandene 
Termine zur Verpachtung der Glashuͤtte zu Bujakow 
im Beuthener Kreiſe kein kicitant gemeldet hat, ſo 
wird ein anderweiter Termin auf den 21. July d. J. 
hiemit angeſetzt. Es werden daher Pachtluſtige aufs 
gefordert, an dieſem Tage zu Bufakow in der Woh⸗ 
nung des daſigen Foͤrſter Türpis ſich elnzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, wobei jedoch dle Koͤnigl. 


Regierung die Genehmigung des Pachtzuſchlages ſich 


worbehält. Uebrigens wird der Foͤrſter Türpltz die 
zu dem Glashuͤrten⸗Etabliſſement geboͤrenden Gebäude 
und Ländereien den Pachtluſtigen auf Verlangen nach⸗ 
weiſen, und daruber Auskunft geben, die Pacht⸗Be⸗ 
dingungen ſelbſt aber koͤnnen jederzeit bei der Guths⸗ 
Adminiſtration zu Bufakow eingeſehen, und werden 
auch im Licktatlons⸗ Termine beſonders bekannt ger 
macht werden. Oppeln den 2, July 1829. 
Koͤnigl. Regierung. Abthellung des Innern. 


Sdictal⸗ Vorladung. 

Ueber das Vermögen der verwittweten Geheimen 
Juſtiz⸗Raͤthin Muͤller fruͤher verehelicht geweſenen 
d. Sſchiſchwitz geb. v. Koſchitzky, iſt am ıflen 
April c. der Concurs eröffnet worden. Alle diejeni⸗ 
gen, welche an dieſe Maſſe aus irgend einem recht⸗ 

lichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 
hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Schmidt auf den 
13, October Vormittags um 11 Uhr anberaumten 
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kiquldatious⸗ Termine in dem Parthelenzimmer des 
bieſigen —ber⸗randes⸗Gerlchts perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Anſprüche vorfchriftemäßtg zu liqul⸗ 
diren, dieſelben auch in einer beſonders einzureichen⸗ 
den Liquidations⸗Schrift oder zum Protokoll zu veri⸗ 
ſieiren. Die Nichterſcheinenden werden, in Ges 
maͤßheit der Verordnung vom 16. Mal 1825 durch 
ein unmittelbar nach Abhaltung des Termins abzufaf⸗ 
ſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen Ihren Ans 
ſpruͤchen an die Maſſe abgewleſen und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu 
Breslau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, 
unter folgenden Juſtiz-Commiſſarien: Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs einen zu ihrem Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu erwaͤhlen, und ihn mit Information 
und Vollmacht zur Führung des Prozeſſes, ingleichen 
nach Vorſchrift des F. 97. Tit. 50. Prozeß ⸗Ordnung 
zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und 
ihres Intereſſes bei dem Concurſe, zu verfeh.n: 
Breslau den 27. Mai 1829. 
Königl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 


Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt⸗ 
Waiſen⸗ Amtes wird der am aaſten July 1782 ges 
borne Johann Chriſtoph Finz, ein Sohn des dor 
mehreren Jahren hier verftorbenen Holzhaͤndlers Jo⸗ 
ſeph Finz, welcher ſich ſchon vor dem Jahre 1809 
nach Warſchau begeben haben ſoll und ſeſt jener Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, hierdurch vorge⸗ 
laden; vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den ıflen 
September 1829 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gruͤuſg im Partheienzim⸗ 
mer No. 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen oder zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt werden wird. 
Zugleich werden die unbekannten Erben des gedachten 
Verſchollenen hlermit aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, und ihre Erbanfprüche geboͤrlg nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit werden ausgeſchloffen 
und der Nachlaß des Verſchollenen welcher ſich auf 
517 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf. beläuft, den fich melden⸗ 
den Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren 
Ermangelung der biefigen Caͤmmerei als ein herren⸗ 
loſes Gut zugeſprochen werden wird. Dem wrd bel⸗ 
gefügt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſſon 
meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Hand⸗ 
lun gen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder 
der Caͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſtter 
der Erbſchalt weder Rechnungslegung noch Erfatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich 
zu begnuͤgen verbunden iſt. i 

Breslau den aiſten October 1828. 5 8 

Das Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


— 


1 Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem Über den auf eine Betrag von 2530 Rtlr. 
2 Sgr. 4 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 3949 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Marcus Pul⸗ 
vermacher aus Breslau am 2ten December 1828 
eroͤffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Glaͤubiger auf den 17 ten October 


1829 Vormittags 10 Ubr vor dem Herrn Ober-Lan⸗ 


des⸗Gerichts-Aſſeſſer v. Reibnitz angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤß ige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 


Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, Schulze und 


Jungnltz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 


. 


Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 


den anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gemärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 


gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen wird auferlegt werden. 
Breslau den 5ten Mai 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das dem 
Bäckermeiſter Johann Chriſtoph Juncker gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤndende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Matertalien⸗Werthe auf 3311 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pro Cent aber 


auf 4889 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf. abgefchägte Haus 
Neo. 1902. des Hypotheken⸗-Buches, neue Nro. 47. 
auf der Schmiedebruͤcke im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert und eins 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen nämlich 
den 18. September 1829, den 20. November 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtortſchen Ter⸗ 
mine den aaſten Januar 1830 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Ratde Schwuͤrz in 
unſerem Partheyenzimmer Neo. I. zu erſcheinen, 


die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 


ubhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ibre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſenten erkläre wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung des Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zus 
ſchlog an den Meiſt und Beſtbleteuden erfolgen werde. 
Uebrſzens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der faͤmmilichen eingetragenen 
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auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 26. Juny 1829. 8 

Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger. Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verwittweten Zimmermelfter 
Bandel ſoll das dem Koffetier Schönfeld gehörige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materialien Werrhe auf 12,005 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
10,090 Rihlr. abgefchägte Grundſtuͤck Neo. 8. des 
Hypotheken Buches, neue Nro. 11. im Wege der 
nothwendigen Subbaſtatlon verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 18. September und den 
27. November c. beſonders aber in dem letzten und 
peremtorifchen Termine den 5. Februar 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes-Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in unſerem 
Partheken⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaftation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen; daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. Breslau den 20. Juny 1829. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 7ten zum sten May c. find bei 
dem Dorfe Bittkow, Beuthner Kreiſes, zwei Stück 
im Stiche gelaffene Ochſen angehalten worden. Da bie 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewleſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens am sten Auguſt d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Ber 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Conſiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. ' 

Breslau den 18ten Juny 1829. f 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzich⸗ 
Steuer⸗Director. v. Bigeleben. 


h ben bierdurch angedeutet, 


Oeffentliche Bekanntmachung, 

Von dem unterzeichneten Königlichen Inquiſitoriate 
wird hierdurch befannt gemacht, daß am 27 ſten d. M. 
vor dem Oderthore auf ſtaͤdtiſchen Gebiete auf eimer 
Sandbank in der Oder ein unbekannter maͤnnlicher 
Leichnam von mehr als mittlerer Größe und ſtarkem 
Körperbau, von der Faͤulniß bereits gänzlich aufge⸗ 


loͤſt, und im Geſicht vollig unkenntlich, aufgefunden. 


8 Deſſen Kleidung hat beſtanden: 1) in 
einer blauen Tuchfacke mit dergleichen Weſte, 2) in 
rohleinenen Beinfl:idern über die einnaͤthigen Stie⸗ 
feln gezogen, 3) in einem blau und weiß gemuſter⸗ 
ten baumwollenen Halstuche, 
Hemde woran kein Zeichen zu entdecken geweſen iſt. 
An der Jacke find blelerne Knöpfe, auf denen ſich 
Handwerkszeug des Zimmergewerks, naͤmlich Win⸗ 
telmaaß, Schlegel, Zirkel 2c. bezeichnet befunden, bes 
merkt worden, und dies läßt vermuthen, daß der 
Denatus ein Zimmermann geweſen ſey. Es werden 
demnach diejenigen, welche über die perſoͤnlichen und 
Familien⸗Verhaͤltuiſſe des Verungluͤckten etwas an⸗ 
zugeben Ins Stande ſeyn ſollten, aufgefordert, ſol⸗ 
ches dei dem unterzeichneten Königlichen Inquiſitorlate 
anzuzeigen, da in diefer Beziebung bis jetzt noch nicht 
das Geringſte zu ermitteln gemef:n iſt. | 

Breslau den zoſten Juny 1829. 

a N Das Königliche Inquiſttoriat. 
D 

Da auf den Antrag der Erben und Vormundſchaft 


worden iſt. 


über de Nachlaß des bierorts verſtorbenen Gaſtwirth 


George Schreier, welcher in ausſtehenden Buch⸗ 
Schulden und wenigen Mobillar⸗Vermoͤgens und 
zwar die Actip⸗Maſſe in 2595 Rthlr. und die Paſſto⸗ 
Maſſe aber in 1549 Rthlr. beſteh⸗t, der Erbſchafts⸗ 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet, fo iſt zur Angabe und 
Begrundung der Forderungen der Glaͤubiger ein Ter⸗ 
min auf den raten October 1829 und folgende 
Tage in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗ Lokale anbe⸗ 
raumt worden. € 
kannte Gläubiger werden daher eingeladen entweder 
perſoͤnlich oder durch must gt Mandatarlen in dem 
anſtebenden Termine zu erſchelnen, ihre Anſpruͤche an 
den Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirth George 
Schreier grbüprend anzumelden und deren Richtigs 
keit nachzuweſſen, wlorigenfalls die ausbleibenden 
- Gläubiger aller ibrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an das! nige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleib n moͤchte verwieſen werden 
follen. Zugleich wird ellen und ſeden, welche von 
dem geweſenen Gaſtwirth Schreier etwas am Gels 

de, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich 
. an Niemanden das min⸗ 
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht das 
von for der ſamſt treulich Anzeige zu machen und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbthalt der daran 
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4) in einem leinenen 


Sämtliche bekannte und unbe⸗ 


habenden Rechte, in das Stadt⸗Gerichts⸗Depoſtto⸗ 
rium hieſelbſt abzuliefern. Sollte dem e 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, ſo wird 
dies fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit 47 werden. Wenn aber 
der Inhader ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben ver⸗ 
ſchweigen und zuruͤckbalten ſollte, fo hat er noch 
außerdem den Verluſt alles ſeines daran habenden 
Unterpfand⸗ und andern Rechts zu gewärtigen. 
Broß Streit den 25. Mal 1829. 
b oͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 

> Edietal⸗ Citation. f 

Nach dem dle verebelichte Helle, Chriſtlane Eleo⸗ 
nore geb. Bien, hierſelbſt gegen ihren faſt ſeit zwei 
Jahren abweſenden Ehemann, den Bürger und 
Schuhmacher⸗Meiſter Friedrich Wilhelm Helle, die 
Eheſcheidungsklage wegen boͤslicher Verlaſſung ange⸗ 
bracht, und ſoſche gebörig begründet hat, fo wird, 
ihrem Antrage gemäß, der Schuh macher⸗Meiſter 
Friedrich Wilhelm Helle bierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſpaͤteſtens im Termine den 28ften Auguſt 
curr. Nachmittags 2 Uhr in der Gexichts⸗Amts⸗ 
Kanzley bierfelbft zu erſcheinen, und zunaͤchſt den 
Verſuch der Suͤhne zwlſchen ibm und feiner Ehefrau 
zu gewärtigen, unter der Verwarnung, daß bei ſei⸗ 
nem Ausbleiben in contumaciam gegen ihn verfah⸗ 
ren, nach Befinden feine Ehe durch Erkenntniß ger 


trennt, under für den allein ſchuldigen Theil 
werden fol, Markliſſa am 29. April 4 255 


— Das Gerichts⸗Amt der Stadt. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

5 In Gemaͤßheit der §. $, 11 und 12 des Geſetzes 

über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs-⸗ und 

Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 werden hier- 

mit die auf den im Goldberg⸗Haynauer Kreiſe gele⸗ 

genen, der verehelichten Reichsgraͤfin v. Hohos 


gebornen Gräfin v. Schlabrendorf Excellenz, ges 


börigen Famillen⸗Fidei⸗Commiſſ⸗Guͤtern Ober⸗ un 
ieder⸗Hermsdorf ſchwebenden eee 8 
eſchaͤfte an Dlenſt⸗Naturell⸗Praͤſtatlons, Servitut⸗ 
Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen zur offent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, welche 
dabei ein Intereſſe zu haben vermelnen, vorgeladen, 
ſich a dato innerhalb s Wochen bei der unterzeichnet n, 
ſpaͤteſtens aber in dem zur Vorlegung des Auseinans 
derſetzungs-Planes auf den 24 ſten Auguſt c. a. 
in dem herrſchaftl. Schloſſe zu Hermsdorf anberaum⸗ 
ten Termin, entweder in Perſon oder durch gerichtlich 
Bevollmaͤchtigte zu ch ie e in contu- 
maciam angenommen werden wird: daß all . 
1 die hl 2 ee 
laſſen müffen und fpäter mit keinen Ei N 
dagegen Sor del Hen follen, e eee 
Steinsdorf bei Haynau den 5. Full 1829. | 
Koͤnigl. Spreial-DrforömirnSomtnlffien Gold⸗ 
berg⸗Haynguer⸗Kreiſes. 


— 


Edictal⸗ Citation. 

Da nachbenannte drei Hypotheken⸗Inſtrumente: 
1) vom liten Februar 1794 über ein, für die Marle 
Nofine Menzel geborne Mohaupt auf dem Mobaupt⸗ 
ſchen Freihauſe und Muͤble Nro. 63. in Profen einge⸗ 
tragenes Capital von 100 Rthlr. 2) vom loten Sep⸗ 
tember 1800 Über eln, für die katholiſche Kirch Kaffe 
in Profen auf dem Liſſelſchen Freihauſe Nro. 59. in 
Profen eingetragenes Capital von 75 Rthlr. 3) vom 
zoften Jan. 1805 über ein, fir die Marie Roſine 
Spittler, auf dem Wagnerſchen Bauergute N 38. 
in Profen eingetragenes Capital von 60 Rihlr. vers 
loren gegangen find, fo werden hierdurch alle di Je⸗ 
nigen, welche an dieſe Inſtrumente, als Eigenthä⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus irgend ei⸗ 
nem andern Grunde Anſpruͤche zu haben verweinen, 
zu den, auf den 2 5ſten Au guſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in der Gerichts⸗Canzelel zu Lobris an⸗ 

beraumten Termine, zur Anz und Ausführung ihrer 
Anſpruͤche bei Vermeidung der Praͤcluſſon fo wie 
der Amortiſation der gedachten Inſtrumente vorge⸗ 
laden. Jauer den 25ſten April 1829. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtitz⸗Nleneckſche Ges 
richts ⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 
Avertiſſement. 5 
Zum Verkauf der Friedrich Bh mſchen Bürgers 
ftelle zu Liſſa, welche auf 1490 Rthlr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den iſt, haben wir einen neuen Termin auf den ıflen 
September c. Nachmittags um 2 Uhr in der Kanzlei 
zu kiſſa angeſetzt und es werden befig- und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 

Neumarkt den zoften Juny 1829. ! 

Das Graͤflich von Maltzan Liſſaer Gerichtsamt. 
A n ß Zee 9 . 

In Feſtenberg, zur freien Standes⸗Herrſchaft Go⸗ 
ſchütz gehoͤrig, iſt ein zu einer Wollfpinnerei einge; 
richtetes zwelſtoͤckiges Gebäude nebſt Stallung und 
4 Sortiments Maſchinen, nebſt den dazu noͤthigen 
Wollſpinn⸗Maſchienen an den Meiſtbietenden entweder 
zu verkaufen oder zu verpachten. Der Licitatlons⸗Ter⸗ 
min iſt auf den sten Auguſt d. J. im unterzeichneten 
Rent⸗ Amt feſtgeſetzt, wo die Bedingungen zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehen find. 

Goſchuͤtz den 24ſten Juny 1829. 

Gräfl. d. Reichenbach Freiſtandesderrl. Reyt⸗Amt. 
ae o N \ 

Es follen am 13ten Julp c. Vormittags von 9 bis 
*g Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr im Auctlons⸗ 

gelaßfe des Königlichen Stabgerichts In dem Hauſe 


No. 19, auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, 


beſtehend in einer Harfenuhr, 1 Tiſch⸗ und 4 Ta⸗ 

ſchenuhten, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs⸗ 

ſtücken und Hausgeräth, fo wie 1 Handwagen, an 

den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 

verſteigert werden. reslau den 30. Juny 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
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Bekanntmachung. 5 
Die im Jobannl⸗Termin 1829 fällia gewordenen 
Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 
werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom ıflen bis 16. Auguſt 1829, die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis ra Uhr 
in Berlin durch den Unterzeichnsten in feiner Woh⸗ 
nung und in Breslau durch die Herren Eichborn 
& Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auauft wird 
die Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen die nicht erho⸗ 
benen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1829 gezahlt 

werden. Moritz Robert, f 

General⸗Landſchafts⸗Agent, Behren-Straße 
No. 45, Charlottenſtraßen⸗Ecke. 
In Folge obiger Bekanntmachung werden wie dle 
Poſener Pfandbriefszinſen vom iſten bis 16. Auguſt, 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag in den 
Vormittagsſtunden auszahlen. 5 , 
Eichborn K Comp., Blächervlaßg No. 13. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Der zu Samitz bei Heinau verſtorbene Herr Paſtor 
Dih m, hat in feinem am 31. Januar a. c. publicir⸗ 
ten Teſtamente, ſeinen noch lebenden Taufpathen, ſo 
ſich aber als ſolche legitlmiren muͤſſen, jedem ein An⸗ 
denken von zehn Thaler legirt. 
welche Anſpruͤche hieran zu haben glauben, machen 
wir dies mit der Aufforderung bekannt, unter Bel⸗ 
bringung ihrer Legitimation ſich baldigſt, ſpaͤteſtens 
aber binnen drei Monaten, a dato angerechnet, zur 
Empfangnahme bei uns zu melden. 

amitz den 1. May 1829. ’ 
Johanne Frlederike Donat, geb. Dihm, 
in Wendiſchoßig bei Goͤrlitz. 
Friedrich Ferdinand Di hm, 
Obervrittſchen bel Frauſtadt. 


tn 


Montag als den 1zten Jaly und folgende Tage 
früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde ich auf der 


Schweirniger-Straße No. 28. wegen Aufhebung einer 
Tabacks⸗ und Eichorlen⸗Fabricke, wie auch Specerei⸗, 
8 und Saamen⸗ Handlung, mehrere 

orten Blätters und fabricirte Tabacke, fo wie fa⸗ 
bricirte Cichorie und verſchiedene Specerey⸗ und 


Paſtor in 


Allen denjenigen, 


\ 


Farbe» Waaren, Maculatur⸗Papier und Saͤmereien, 


wie auch Fabrik? und Handlungs⸗Utenſilien, darun⸗ 
ter eine eiferne Geldkaſſe, gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Montag früh wird der Anfang 
mit der Cichorle gemacht, wozu Kaufluſtige einladet 

: Pier é, conceſſ. Auch Commiſſ. 


758 Auctions ⸗Anzelge. a 
Montag den 13ten July 6. und folgende Tage Vor⸗ 
und Nachmittag werde ich auf der Albrechts⸗Straße 
No. 13. neben dem Gouvernements⸗Hauſe eine Quan⸗ 
titäͤt uͤberſtandener Meubles aller Art öffentlich vers 
ſteigern. Pleré, conceſſ. Auch Commiſſ. 


ur 
— 


I FE TE 
Montag den ızten dieſes Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, werde ich am Ende 
der Schweldnitzerſtraße in No. 28. zwei Stiegen hoch, 
wegen Wohnortsveraͤnderung, verſchiedenes Meuble: 
ment, Kuͤchen⸗ und Hausgeraͤthe, fo wie mancherlei 
Sachen zum Gebrauch verſteigern, worauf ich Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt aufmerkſam zu machen nicht verfehle. 

r Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſar. 
Zum Beſten der Duck Waſſernoth 

Verunglückten 

babe ich fuͤnkhundert Exemplare des 27ften Stuͤcks 
meiner Zeitſchrift Freikugeln zum Einzelnverkauf 
ä Ein Silbergroſchen beſtimmt und darin in 
elner, eigends zu dieſem Zweck geſchriebenen, kleinen 
Erzaͤhlung: Das Flutengrab, das furchtbare 
Elend der verungluͤckten Landsleute zu ſchildern ver⸗ 
ſucht. Moͤge der geringe Verkaufspreis auch dem 
Minderbegüterten Veranlaſſung werden, ein kleines 
Scherflein zur Linderung des unbeſchrelblichen Uns 
gläcks beizutragen. Herr Dlakonus Berndt, Bir 
ſchofsſtraße No. 14 und die Buchhandlung des Herrn 
Korn d. a., am Ringe No. 24, haben auf meine 
Bitte den obenaugezelgten Verkauf guͤtigſt uͤber⸗ 

nommen. Eduard Philipp. 


Meubles ⸗ Berfauf. 

In dem Garten auf dem Hinter⸗Dom, Graupen⸗ 
gaſſe No. 8 find veränderungsbalber fehr gute und 
wohlerbaltene Meubles, beſtehend in Schreibe⸗Bu⸗ 
reaux von Mahagonk, Wiener Fortepiano, Sophas, 
Stuͤhle, Tifhe u. ſ. w. aus freier Hand zu verkaufen. 
Als Seltenheit zeichnet ſich ein ſehr breiter Trumeaux 
mit einem Glas aus. 


An zel e. 
Den Aus verksuf meines Waarenlagers fortſetzend, 
empfehle ich den Schnupfern einer guten Priſe Taback, 
außer den andern Sorten, beſonders: feine alte, 
bollandiſche, ſeit vielen Jahren abgelagerte Carot⸗ 
ten, bedeutend unterm Einkaufspreis, das Pfund 
zu 8 und 10 Sgr. und bitte ich ſich durch eine unent⸗ 
geldliche Probe von deren Güte zu uͤberzeugen. 
Carl Schneider, am Ecke des Rings 
und der Schmiedebrücke. 
Ver pp aſchſ tun g. 
Zur Verpachtung der hieſigen Arrende von Mich. 
© a. ab, mit ihren ſämmtlichen zwangspflahtigen 
Schankſtaͤtten, iſt der 7te Auguſt beſtimmt. Die nd» 
bern Pachtbedingungen ſind bei mir ſtets zu erfahren. 
ielguth den sten July 1829. 
Arndt, berzoglicher Amts Pächter, 


Ein vereideter Conducteur wuͤnſcht Prlvat⸗Ver⸗ 
meſſungen in nicht zu großer Entfernung von Breslau, 
mehr der Beſchaͤftigung als des Gewinnes wegen zu 
uͤbernebmen. Das Naͤhere im Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau. er 


— 
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Literariſche Anzeige. 

Bei Friedrich Wilmans, Buch- und Kunſthaͤnd⸗ 
ler in Frankfurt o. M. find folgende neue Werke er⸗ 
ſchienen und in allen ſoliden Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lungen Deutſchlands (in Breslau bei W. G. Kor n) 
zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: Kris 


Panorama des Mains, von Frankfurt bie Malnz 
aufgenommen von F. W. Delkeskamp geſto⸗ 
chen von Helmſauer, in Etui. 1 Rihlr. 18 Sgr. 

Panorama des Rheins von Main; bis Cöln aufze⸗ 
nommen ven F. W. Delkeskamp, geſtochen 
von Helmſauer. ate Original-Ausgabe in 
Etui. - 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Reſignatton. Ein Roman In 2 Theilen von Caro⸗ 
line Baronin de la Motte Fougé. gr. 8. 
geheftet 4 Rthlr. 

Scheibler, M. J., Maria die Mutter Je ſu als 
ein Muſter ihres Geſchlechts, für fromme gebil⸗ 


dete Leſerlnnen beider Confeſſionen. 8. geh. 
15 Sgr. 
— ͤ ͤß2g̃ — — — — 


Anzelge. 
Index II. des Antiquar Ernſt, (lat. Elaffifer) 


wird gratis verabkolgt. 


. 
> Wein-Anzeige, 
Obgleich es an Anerbietungen zu Weinbestel. 
lungen nicht fehlt, so glauben wir doch, dass viele 
welche Weine kaufen, sich nicht immer an die 
rechte Quelle wenden, Leider ist der Weinhan- 
del jetzt sehr herabgewürdiget, es wird förmlich 
um Aufträge gebettelt, und eine Unzahl Agenten 
reisen das ganze Jahr von Ort zu Ort um ihre Läger, 
die mitunter sehr schwach bestelltseyn mögen, hoch 
anzupreisen, Was kann der besclıeidene, nicht 
zudringliche grosse Laagerbesitzer da anders 
(hun, als ruhig abwarten, bis diejenigen welche 
bisher von Paschern und Hausirern versorgt wur- 
den, sich durch eine Probe überzeugen, dass sie 
besser thun, aus anerkannt reellen grossen Laagern 
zu bestellen, wo die Einkäufe in Parthien, der 
billigste Transport im Ganzen, und der Ihnen bes 
willigte Accise-Rabatt von etlichen 20 pro Cent 
Vortheile darbieten, die kein Auderer im Stande 
ist zu gewähren und wenn er seine Reisen selbst 
zu Fusse machte. Unser Laager enthält gegenwär- 
tig über 1000 Oxhoft Weine in Fässern, worunter 
sich die schönen billigen 27r weissen und rothen 
Bordeaux, und die 27r herben und fetten Ober 


. Ungar- oder Kuffen-Weineund gegen 10,000 Bous 


teillen, wo sich die neuen moussirenden Cham- 
pagner und weissen Burgunder durch Güte zu bil- 
ligen Preisen selbst empfehlen. \ 
Breslau den r. Juli 1829. 
Luübbert & sohn, 
Junkernstrasse No, 2. nahe am Blücherplatz. 


Anzeige. i 

Daß ich das von meinem verſtorbenen Manne, dem 
Doͤpfer⸗Aelteſten C. A. Reibeſtein betriebene Ge⸗ 
werbe unter Leitung eines ſachkunbigen Werkmeiſters 
fortzufuͤhren geſonnen bin, daß alſo nach wle vor alle 
Arten von Oefen von der beſten Qualltaͤt und zu moͤg⸗ 
lichſt biligen Prelſen bei mir zu haben find, zeige ich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum mit der er⸗ 


gedenften Bitte an, das meinem ſeligen Manne fo 
lange Zeit geſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤtlgſt 


übertragen zu wollen. Breslau den 10. Juli 1829. 

Julie verw. Reibeſtein, geb. Cramer. 
Dekannt machung. 
Meinen geehrten Kunden und Freunden meiner 
Dampf⸗Chocolade, zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß Herr a a 

L. Schleſinger in Breslau 
(Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein⸗Faß) 
dle alleinige Haupt⸗Nlederlage meines Fabrikats 
für ganz Mittel⸗Schleſten von jetzt an führt; und ver⸗ 
weife ich alle geehrten Aufträge von dort, dahin, mit 
dem Bemerken, daß die Dampf⸗Chocolade dort aͤcht 
und zum Fabrick⸗Preiſe in richtigem Gewicht mit dem 
naͤmlichen Rabatt als in meiner Fabrik verkauft wird. 

Potsdam den 2aften Juny 1829. 

Inhaber der Dampf- Ehocoladens Mafchine 
und Fabrik. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige benachrichtige 
ich meine geehrten Kunden, daß die erwarteten Zu⸗ 
fuhren nun eingetroffen und mein Lager dadurch wie⸗ 
der auf das vollſtaͤndigſte ſortirt if, Bel Abnahme 
von 6 Pfund einer Sorte, gebe ich das 7te, und bei 
so Pfund, 15 Procent baar, Rabatt. 

Auch iſt die ſo ſehr begehrte 

feinfte Bahla⸗Chocolade à Pfd. 25 Sgr. 
nunmehr zu haben. 5 f 

L. Schleſinger, 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß, früher‘ 


em Schweldnitzer Keller gegenuͤber. 
Mineral- Gefund: Brunnen - Anzeige. DI 
Neueſte Schöpfung "4 


Selter⸗, Pyrmonter⸗, Fachinger⸗, Gellnauer⸗, Egers 
Sa ee und Franzens⸗, Marlenbader⸗ 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Saldſchuͤtzer⸗ und Puͤlnaer⸗ 
VBitterwaſſer, Kiſſinger⸗Pantur⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗ 
Salzbrunn, Altwaſſer⸗„ Flinsberger⸗, Langenauer⸗, 
Reinerzer⸗ und Cudowa⸗Brunn, empfiehlt In Origi⸗ 
nal⸗Kiſten als auch einzelnen Flaſchen zu geneigter 
Abnahme billigſt, und treffen fortwaͤbrend regelmäßig 
erneuerte Transporte dieſer Brunnen ein. 

Dle in- und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗ 
Brunnen⸗ Handlung, Friedrich Guſtav 
Pohl in Breslau, Schmit debruͤcke No. 10. 


x 
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4 2 
Bleywels⸗ Anzeige 
Feinſtes Berliner Bleywels, deſſen Vorzüͤgllchkelt 

bekannt, iſt zu dem herabgeſetzten Preiſe von 164 Rthl. 
der Etr. nebſt 5 pCt. Rabatt im Ganzen, und im 
Einzeln zu 16 Rthlr. ohne Rabatt in meiner Nieder⸗ 
lage zu haben. G. L. Hertel, 

f Nickolai⸗Straße No. 7. 


Aechtes Carlsbader Salz Di 
in Original 1/8 Pfd., 1/4 Pfd. und 1/2 Pfd. N 
x * Wiener Gewicht. „, 

Dem Wunſche meiner werthen Abnehmer = 
babe ich in Carlsbad das dchte Carlebaber Spots, 
Solz in Schachteln zu 1½ Pfd., zu 1/4 Pfd. und zu 
1/8 Pfd. packen laſſen, und kann nicht allein das bes 
reits beſtellte Salz in Empfang genommen werden 
ſondern auch bin ich in den Stand geſetzt, jeden delie⸗ 
-bigen Auftrag auf dieſes Salz auszuführen, und durfte 
die ſes Salz in Original⸗Schachteln zu 1/4 und 1/8 Pfd. 
mit dem Sprudel⸗Salz⸗Siegel aus Carlsbad anſehend, 
wohl das Einzige ſeyn. 

In Breslau bei Friedrich 
Schmiedebruͤcke No. 10. ö 
Looſen ⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe soſter kot— 
terie und Looſen der zten Kourantskok 
terie empflehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun. f 
Bluüͤcherplatz nahe am großen King, 
Eo d een Offerte. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe soſter Lotterie „deren 
Ziehung auf den zıflen d. Mes, feſtgeſetzt iſt, 
mit Looſen zur zten Courant⸗Lotterſe empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen. 

Schreiber, Bluͤcherplatz Im weißen Löwen. 
Een e 

Zu der kſten Klaſſe Softer Klaſſen⸗ wie auch zu der 

zten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich mit Looſen. 
Friedrich udwig Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe bel der grunen Röhre. 


Rene i g e 


Guſtav Pohl | 


fo wle 


— 


und Wohnungs⸗Verlegung, vom Chrlſtophorusſteege 
auf die Oblauer Straße, am Schwibbogen 1 bie 
goldne Weintraube, eim Gaͤßchen No. 7) zeige Ich 
meinen verehrten Kunden hiemnit ergebenſt an, und 


verfehle nicht, unter Verſicherung, meine Arbeiten 
ſowohl in Klavler-Draht⸗Salten in Stahl und Meſ⸗ 


fing, ganzen und halben Nummris und dergleichen in 
Paͤckchen à 3 Dutzend, als auch Krantz⸗, Schwerdt⸗ 
und Web Draht in bekannter Güte und billigen Prei⸗ 
ſen unverändert liefern zu wollen, mich dero ferner em 
Wohlwollen bereitwilligſt zu empfehlen. 
Breslau den 10. Juli 1829. s 
Friedr. Voncke, Drahtzicher. 


; 


0 
f 


Wohnungs⸗ Anzeige. 
Ich wohne jegt im Eckhauſe der Albrechts⸗ und 
Alfduͤſſer Straße No. 3. Pr. Groͤtzner. 


Die Brämerſche Leihbibkiothek 
und Journal⸗Leſe⸗Anſtalt 


iſt zur größeren Bequemlichkeit des reſp. Publikums 


auf die Albrechtsſtraße No. 57. in das Haus zu den 
3 Karpfen Parterre verlegt und durch eine bedeu⸗ 
rende Anzahl der neueſten und beſten Werke vermebrt 
worden, wovon das fte Supplement des Haupt⸗Ca⸗ 
talogs im October c. erſcheinen wird. 


n ; ee. 
Heiermlt mache ich ergebenſt bekannt: daß ich wegen 


ſtatt findender Verlegung meines Waarenlagers, das 
zeitherige Geſchaͤfts Lok le am Ringe No. 38, Sonn⸗ 
abend den Iiten d. ſchließen und das neue am Naſch⸗ 
markt No. 46 im Holzmannſchen Haufe Dienſtag 
den 14ten d. eröffren werde. F. Pupke. 
EN ERLEBTEN 2 6278. EU — 
Offenes Unterkommen. 

Ein Mann von ordentlichem und nuͤchternen Cha⸗ 
racter, der hinlaͤngliche mechaniſche Kenntniſſe beſitzt, 
um eine kleine Wollſpinn Anſtalt, von nicht mehr 
ale ji Sortiments-Mafchinen durch Pferde: Kraft 

etr 
ten, kann mit einem Gehalt von 200 Rthlr. jährlich 
und einer 
vinzial⸗Stadt Schleſiens ſein Unterkommen finden. 
Nähere Nachricht iſt zu erfragen kaͤglich zwiſchen 
10 — 12 Uhr in No. 10. in der Eliſabeth⸗ Straße. 
— — — — — — — 
f Ver miet hungen. 

Auf der Taſchenſtraße Nro. 4. eln Local fuͤr einen 

Lacktrer, Wagenbauer ꝛc. nebſt Wohnung, auch eine 
„Feuerwerkſtaͤtte, f 


Altbuͤſſergaſſe No. 42. find 2 Stuben 2 Stiegen hoch, 


Neumarkt No. 14. 1 Stube und Kammer, 
Breiteſtraße No. 50. Stube und Akove, 
Oblauerſtraße Nro. 6. in der Hoffnung ſind zwei 
Wohnungen f \ 
zu vermlethen, das Nähere auf der Oderſtraße 
Nro. 16. zu erfragen beim Kaufmann Groß. 


a —.. r — ͤ—— 

eln⸗Handlungs⸗Gelegenheit zu vers 
2 in Nro. 4. am Ringe, uud kommende 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere bieruͤber bei 
dem Haus⸗ Eigentb uͤmer lu erfahren. 


Termino Jobanni 1850 iſt die en f l 
heit No. 48. am Naſchmarkt, beſtehend in einem Ges 
woͤlde vorn heraus, daran ſtoßende Schreibſtuben, 
Remiſen und großen Kellern zu vermiethen. 


eben, in einem vollkommnen Zuſtande zu erhal⸗ 


Stube zur freien Wohnung, in einer Pros 


meiſter Deuth, 


4 a — 


Vermletbungen. 

1) In dem Profeſſor Buͤſchingſchen in der Micslats 
firaße an der Konigsbruͤcke gelegenen Haufe, 
eine ſehr freundliche Wohnung Parterre von 6 
Piegen mit Zubehoͤr nebſt Stallung und Wagen⸗ 
platzezu Michaely a. c.; fo wie eine desgleichen 
von 2 Stuben im kſten und eine Stube im zten 
Stock nebſt Zubehör (jedoch ohne Küche) fo wie 
Stallung bis auf 6 Pferde ſogleich. 

2) In dem, in der Schweidnitzer⸗-Straße sub No. 28 
gelegenen Haufe, eine Wohnung von 6 Piegen 
nebſt Zubehoͤr im dritten Stock zu Michaeli a. c. 

3) In dem in der Weiden⸗Straße sub No. 26 gele⸗ 
genen Hauſe, die erſte Etage von 5 Piegen nebſt 
Zub:hör ſogleich) / 

4) In dem, in No. 1 am Ringe gelegenen Haufe 
eine Wohnung von 4 Piegen nebſt Zub hoͤr im 
zweiten Stock zu Michaelt a. C.; 

5) In dem in der Albrechts-Straße sub No. ro ge⸗ 
legenen Haufe eine Wohnung von 3 Piegen nabſt 
Zubeboͤr im iſten Stock zu Michaeli a. c. find zu 
vermiethen. 

Das Naͤhere beinı Kaufmann G. L. Hertel, 
Nikolai Straße No. 7. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebu Zubrboͤr, iſt 
an der Promenade No. 12. dem Koͤnigl. Ooer⸗andes⸗ 
Gerichte gegenuͤber, im zweiten Stockwerk zu Michaelis 
zu vermietben. 

Angekommen e Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. v. Zeuner, Obrist, Lieu⸗ 
tenant, von Oblau; Hr. v. Frankenberg, Lieutenant, von 
Berlin; Hr. Schuſter, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — 
an goldnen Schwerdt: Sr. Rabeneck, Kaufmann, von 

berfeld; Hr. v. d. Oſten, Partikulier, von Berlin; Herr 
Tyamm, Oderaintmann, von Grüſſau; Hr. Fliegner, Kauf 
mann, von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr. Reid, 
Rektor, von Poſen — m Rautenkranz: Hr. Gotti, 
Kaufmann, Frau Kaufm. Baumann, Frau Fabrikant Bized⸗ 
zinska, ſaͤmmtlich von Warſchau. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Kermße, Keufmann, pon Elberfeld; gu Forſt⸗Inſpek⸗ 
ter Karniſch, von Tarnowitz; Frau Ober Einfahrer v. Kum⸗ 
mer, von Waldenburg. — Im weißen Adler: Hr. Graf 
v. Reichenbach, von Karſchuͤtz; Hr. v. Kuylenſtjerna, Obrit⸗ 
Lieut., von Wilkau; Hr. Schneege, Poſt Direktor, von 
Brieg; Hr. Reinſch, Gutsbeſ, von Münchhoff. — Im ro⸗ 
then Hirſch: Hr. Graf v. Luttichau, Hauptmann, von 
Kopenhagen. — In der großen Stube: Hr. Kißling, 
Poſimeiſter, von Strzalkowo; Hr. Pfarski, Gutsdeſe, von 
Krznizow; Hr. v. Liescpnszi von Zydowo; Hr. v. Krenski, 
—— Mae, = In a. en Krone: Hr. v. 
epper, Kriegsrath, von —— m weißen 
Roß: Hr. Gebel, Kaufm., Hr. Stier, Muſtlieh, beide 
don Berlin. — Im rom Kaiſer: Hr. Dreher, Ober 
amtmann, von Wiersbel. — m Privat Logis ert 
v. Gerbhörd, Land, und Stadtgerichts⸗Kanzeliſt, von Frans 
kenſtein, Scheitnigerſtraße No. 4; Frau Amtsräthin Müller, 
Aa a a e Nro. 715 Frau Pop 

N 2 € 
Ratibor und kleine Groſchengaſſe 8 e r 


von Neumarkt, 


— —— — — — — — 
Dieie Zeitung erſchent (mit Ausnabme der Sonn und Festtage) täglich, in Verlage der Wilpelm GommfZa 
Kornſchen Buchhandlung und ict auch auf allen Königt. Voſtämtern zu babe s 5 
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Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 i 


